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Vorbemerkungen. 



I. Über das behandelte Material. 

Ich folge bei der torliegenden Untersuchung für die Elene 
der zweiten Auflage der Ausgabe Zupitzas, Berlin 1883, für 
die Juliana und den Crist der Ausgabe von Grein in seiner Bibl. 
der ags. Poesie, Band I. Göttingen 1857, IL Göttingen 1858. 

Solche Verse resp. Halbverse, in denen die Herausgeber 
eine das Metrum verändernde Abweichung vom Ms. für not- 
wendig erachtet hatten, habe ich im Allgemeinen von der Be- 
handlung ausgeschlossen. Es sind 50a- und 47b- Halb verse. 

Unbedenklich glaubte ich jedoch aufnehmen zu dürfen: 
El 254 a . 322. 338 b . 379 b . 399. 1150 b . Jul 620 a . Ori 886. 
925 b . 1413; obgleich in einigen Fällen die Verbesserangen 
der Herausgeber geringfügige Änderungen des Metrums 
hervorgerufen, in andren aber überhaupt erst einen regel- 
rechten Vers zu Wege gebracht hatten. 

Einige Male musste ich von der Lesart der Herausgeber 
abweichen. Zupitzas darodas flugon El 140 b verstösst gegen 
die metrischen Gesetze» während das überlieferte darod aesc, 
welches wir mit Grein als Compositum fassen müssen, den 
Anf orderangen des Metrums durchaus genügt. — Die Änderung 
des handschriftlichen |?ennan in |?enian Jul. 187 b nimmt schon 
Grein in seinem Sprachschatz (Gn. Sp.) zurück. Desgleichen 
die Änderung des überlieferten wid wegas (d. h. wi'd-wegas) 
in Wide we^as Cri 482 a . — Cri 724 a hat das Ms. sebyrda, 
Gn. im Text sebyrd, G- n . g p< gebyrdu. Ich schliesse mich 
dieser letzten Lesart an. 
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Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch noch auf eine 
wie mir scheint unrichtige Abweichung vom Ms. hinweisen, 
die für das Metrum ohne Bedeutung ist. Jul 334 a hat die 
Hs. gemete, welches Gn. in gemeted ändert. Ich möchte, 
nach fundne im folgenden Verse, lieber jemette schreiben. 
Die Stelle lautet im Zusammenhang: 

gif we semette sin on moldwege 
odde feor odde n6ah fundne weorden. 

Die Verse Cri 961 f.: 

|?onne bid untwßo J>aet |?8fer Adames cynn 
cearena füll cwfded gesärgad 
hat Gn. falsch abgeteilt, cynn gehört zu Vers 962. 

Die Quantitätsänderungen, welche ich habe vornehmen 
müssen, gebe ich nicht einzeln an. Sie beruhen auf Sie v er s 
Ags. Gram. 2 (S. G.) und auf Sievers Beitr. X 451—545. 

Die Runenzeichen, welche sich El 1258—1270, Jul 704 
—708, Cri 797—808 finden, habe ich nach Massgabe von 
Zup. El. durch ihre Namen ersetzt. Abweichend davon musste 
J ch Cri 797 a c6ne statt cen aufnehmen nach Gn. Anm. zu 
diesem Verse. 

II. Über den Gang meiner Untersuchung. 

Um die Anlage meiner Arbeit zu verstehen, muss man 
den Weg kennen lernen, den ich bei meiner Untersuchung 
eingeschlagen habe. — Aus der Abhandlung von Sievers 
Beitr. X 451 — 545 geht hervor: erstens, dass sich in unseren 
Textausgaben der ags. Dichtungen zahlreiche falsche Quantitäts- 
ansätze befinden, und zweitens, dass in Bezug aüf die einzelnen 
Flexionsformen die ags. Dichtungen uns in einer von den 
Originalen häufig abweichenden Gestalt überliefert sind. Um 
nun ein möglichst getreues Bild von den metrischen Verhält- 
nissen in den Originalen meiner drei Gedichte zu erhalten, 
habe ich von der metrischen Untersuchung zunächst ausge- 
schlossen: erstens, Halbverse, welche Wörter mit schwanken- 
den oder nicht durch die Grammatik gesicherten Quantitäten 
enthielten (nach Massgabe von S. a. a. 0.), und zweitens Halb- 
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verse, welche Wortformen enthielten, denen Nebenformen von 
anderer metrischer Gestalt zur Seite standen (nach den An- 
gaben von S. a. a. O. und S. GL). Es mussten aus diesen 
Gesichtspunkten in meiner metrischen Untersuchung zunächst 
unberücksichtigt bleiben 1016a- und 993b-Halbverse. Der 
Rest, 2680a- und 2 706b -Halb verse, bildet die Grundlage des 
ersten Teils meiner Abhandlung. — Nachdem ich dies Material 
in die bekannten Typen eingeordnet hatte, suchte ich mit 
wenigen Strichen ein Bild der letzteren, wie sie in Cynewulfs 
Dichtungen auftreten, zu entwerfen. Ich schicke diese kurze 
Charakteristik der einzelnen Typen immer der Zusammen- 
stellung des Materials voraus. 

Auf diese- metrische Untersuchung folgte sodann eine 
sprachliche. Die ausgeschiedenen Halbverse wurden nämlich 
von den gewonnenen metrischen Resultaten aus einer Prüfung 
unterzogen; und zwar wurde nicht nur untersucht, ob die be- 
treffenden Halbverse in der vorliegenden Form metrisch un- 
anstössig wären, sondern es wurde auch die Wirkung geprüft, 
welche durch Einsetzung der anderen etwa denkbaren Wort- 
formen auf das Metrum hervorgebracht würde. Auf diese 
Weise wurde eine reiche Ausbeute an sprachlichen Ergebnissen 
gewonnen. Eine Zusammenstellung derselben gebe ich in dem 
zweiten Hauptteile des vorliegenden Aufsatzes. 

Nun musste ich noch einmal zu der metrischen Unter- 
suchung zurückkehren. Auch die zunächst ausgeschiedenen 
und dann in sprachlicher Beziehung untersuchten Halbverse 
wurden in das metrische System eingeordnet und je an ihrem 
Orte in eckigen Klammern dem zuerst behandelten Materiale 
hinzugefugt. Wo hierdurch andere Schattierungen in dem 
Gesammtbilde der einzelnen Typen notwendig wurden, habe 
ich dieselben natürlich bewerkstelligt. — Bei der Einordnung 
dieser Halbverse bin ich im Allgemeinen der überlieferten 
Fassung gefolgt; nur wo das Metrum unbedingt eine Änderung 
erforderte und die Art dieser Änderung keinem Zweifel unter- 
lag, bin ich stillschweigend von der Überlieferung abgewichen. 
Über die einzelnen Fälle wird der sprachliche Teil meiner 
Bearbeitung die Auskunft nicht versagen. — Drei Gruppen 
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von Halbversen rnussten jedoch auch vx>n der nachträglichen 
Aufnahme in die Materialsammlung zurückge wiesen werden; 
nämlich erstens Halbverse mit fremden Eigennamen, welche 
in metrischer Beziehung Anstoss erregten, oder deren Quanti- 
täten nicht hinreichend festgestellt werden konnten ; zusammen 
27 a- und 34 b-Halbverse. Ferner habe ich ausschliessen 
müssen einen b- und 5 a-Halbverse, in denen für überlieferte 
Zahlzeichen Zahlformen von verschiedenem metrischen Werte 
denkbar waren. Endlich musste ich 8 b- und 29 a-Halbverse 
unberücksichtigt lassen, welche Composita von un- mit nicht 
ganz zweifelloser Betonung enthielten. 

III. 

Einzelnes, die metrische Untersuchung betreffend. 

1. Vorvokalisches i (resp. % etc.) betrachte ich nach 
Sievers' Vorgange als vokalisch in der zweiten Klasse der 
schwachen Verba; sonst dagegen (also z. B. in heries) als 
consonantisch. 

2. SilbeflbUdgnde pquida oder Nasalis zähle ich als 
volle Silbe. Wie sich zeigen wird, lässt das Metrum in 
unseren 3 Denkmälern diese Auffassung nicht nur überall zu, 
sondern fordert dieselbe sogar an zahlreichen Stellen; vergl. 
beispielsweise El 5 b . 85 a . 162 b . 171\ 784 b . 888 a . 890 a . 985 b . 
1121 b . 

3. Auf etwaige Verminderung der Silbenzahl durch Elision 
nehme ich keine Rücksicht. 

4. Bei denjenigen Halbversen, welche sogenannten Streck- 
versen angehören, ist dies in jedem einzelnen Falle besonders 
angegeben. Jedoch veranlassen mich hier die widerspruchs- 
vollen Bemerkungen Luicks Beitr. XI 486 f. zu einer 
kurzen Erläuterung des Begriffes Streckvers, wie ich den- 
selben fasse. Ich verstehe unter Streckversen zunächst Verse, 
welche in beiden Hemistichen eine ungewöhnliche Erweiterung 
zeigen. Dieselben erscheinen sowohl gruppenweise (wie Ori 
1666—1670) als auch einzeln (wie Cri 1690). Ausserdem 
bezeichne ich als Streckverse auch diejenigen Verse, welche 
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zwar nur in einem Hemistich ungewöhnlich erweitert sind, 
aber zwischen Streckversen der erstgenannten Art stehen 
(z. B. giddum gearusnottorne | [>äm waes Judas nama El 586 
innerhalb der Streckversgruppe 583 — 589). Dagegen scheinen 
mir auf den Namen Streckvers keinen Anspruch zu haben 
Verse, welche sich unter gewöhnlichen Versen befinden und 
nur in ihrem einen Hemistich eine solche ungewöhnliche Er- 
weiterung aufweisen. (Demnach wäre kein Streckvers: deorc 
on päm dorne standed | and deade fäh Cri 1561.) 

5. Der Kürze wegen verzeichne ich hinter X die Fälle 
mit doppelter , hinter Y diejenigen mit gekreuzter , hinter Z 
endlich diejenigen mit einfacher Allitteration. " 

6. Bemerkungen über metrische Verhältnisse im Bw. oder 
in der Jud. sind den bereits citierten Arbeiten von Sievers 
resp. Luick entnommen. 

7. In Bezug auf die Betonung von nü \>& füge ich hier 
anhangsweise zu der Bemerkung von S. Beitr. XI 477 f. Anm. 
hinzu, dass die höhere Betonung von nü ausser durch das me. 
auch durch die ags. Verslehre erwiesen wird. Es finden sich 
nämlich eine Eeihe von b- Halbversen, welche bei Annahme 
von höherer Betonung des [>ä doppelte Allitteration aufweisen 
würden: 

on |?ysse |?6ode | bütan |?ec nüdä. El 539. 
t>aet m6 |?us friste | swä |?ü nü \>&. Jul 511. 
|?ream forjnycte | £r [>ü nü \>k. Jul 520. 
[ring wid |?yrse | ic |?6 nü \>&. Bw 426. 
prf&-sbm Dena | büton \>6 nü t>ä. Bw 658. 
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Metrischer Teil. 



I. Zweite Halbzeile. 

Unsere 2706 b-Halbverse verteilen sich auf die einzelnen 
Grundtypen folgendermassen : 



II Y 


Z 


Summe. 


A. Grundtypus 




x 1 - x| 


33 


1095 


1128 


B. „ 


X 


-!*- 


13 


768 (+2) 


781 (+ 2) 


c. 


X 


-i - x 


8 


495 (+ 5) 


503 (4 5) 


D. 


/ 


l^xx 


4 


127 (+ 6) 


131 (+6) 


E. 


/ 


xxl- 


3 


130(+8) 


133(+8) 


F. „ L 


X 


^x-x 




4 


4 


Qr. Reste 








5 


5 


Summe | 


61 


2645 


2706 



Mit (+...) bezeichne ich diejenigen Halbverse, welche 
den betreffenden Grundtypen nicht mit voller Sicherheit zu- 
gerechnet werden können. 

A. Grundtypus L x | - x- 

Dieser Grundtypus besteht aus einem vollen Typus 
_L x I - X m & einem gekürzten Typus L x | ^ X- Von seinen 
1128 Halbversen fallen nur 14 auf den gekürzten Typus. 
In allen diesen 14 Belegen jedoch finden wir in der ersten 
Senkung eine schwere Silbe, d. h. entweder ein stärker be- 
tontes einsilbiges Wort oder das zweite Glied eines Compo- 
situms, woraus wir schliessen dürfen, dass diese Senkung einen 
Nebenictus tinig. Unter den 1114 Halbversen des vollen 
Typus dagegen treffen wir nur 22 mit schwerer Senkungs- 
silbe; und zwar findet sich eine solche schwere Silbe bald in 
der ersten, bald in der zweiten Senkung, in einem Verse so- 
gar in beiden Senkungen. Die 1114 Halbverse des vollen 
Typus zerfallen in 1073 auftaktlose und 41 mit Auftakt ver- 
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sehene. Bei den auftaktlosen Halbversen ist ein- und zwei- 
silbige erste Senkung das normale. Längere erste Senkung 
ist verhältnismässig selten. Bei den Auftakt-Halbversen da- 
gegen findet sich mehr als zweisilbige erste Senkung über- 
haupt nicht; weder hier, noch im Bw., noch in der Jud. 
Die Länge des Auftakts bewegt sich zwischen einer und 
sechs Silben. Viele der Auftakthalbverse gehören Streck- 
versen an, und zwar um so mehr, je länger die einzelnen 
Formen sind. — Unter den 1128 Halbversen unseres Typus 
befinden sich 33 mit gekreuzter Allitteration. Dieselben ge- 
hören sämmtlich zu den auftaktlosen Halbversen des vollen 
Typus. 

I. Voller Typus JL x I - X • 
a. Verse ohne Auftakt. 
a. Nicht mit zweiten Gliedern von Compositis in den 
Senkungen. 

^ X I - X • 

Y. ceolas 16ton. El 250; 374. 421. 492. 497. 565. 1284. 
Jul 396. Cri 100. 246 et c. Summe 16. [El 227. 567. 1280. 
Jul 278. 407. 647. Cri 1090]. 

Z. s6ara hwyrftum. El 1; 3. 8. 11. 23. 30. 43. 54. 59. 
71 et c. Summe 560. [El 33. 44. 102. 126. 152. 205. 211. 
218. 221. 237. 314. et c. Summe 149]. 

^x x 1 -x • 

Y. cynin^a wuldor.^El 5; 178. 1067. [Cri 467]. 

Z. werodes breahtme. El 39; 82. 138. 156. 206. 241. 
254. 353. 383. 398 et c. Summe 68. [El 184. 198. 315. 
344. 438. 454. 575. 608. 732. 943 et c. Summe 26]. 

-X I *<X X • 
Z. wuldorcyninge. El 291; 301. 506. 527. 636. 821. 
950. 1028. 1147. 1268 et c. Summe 40. [El 35. 386. Jul 
569. Cri 465. 532]. 

^X X I xX X • 
Z. cynins on roderum. El 460; 762. 1151. Cri 503. 758. 
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-X X I - X • 

Y. rihta sehwylces. El 910; Jul 30. 513. 519. Cri 16. 
29. 216. 1315. 1438. 1487. 

Z. mannum tö hröder. El 36; 24. 40. 62. 69. 137. 149. 
177. 193. 200 et c. Summe 281. [El 21. 47. 68. 93. 104. 
141. 166. 331. 358. 488 et c. Summe 79]. 

x_x X X I - X • 
Z. werod wses on tyhte. El 53; 96. 230. 233. 278. 
511. 698. 902. 956. 970 et c. Summe 26. [El 56. 219. 246. 
266. 321. 423. 857. 946. 953. 1265 et c. Summe 18]. 

-XX I ~X X • 
Y. hearma sefremede. El 912. 

Z. aldor generedon. El 132; 251. 263. 453. 745. 801. 
1292. Jul 16. 340. 375 et c. Summe 28. [El 299. 363. 
779. 831. Jul 40. 107. 312. 588. Cri 202. 424 et c. 
Summe 14]. 

-XXX I -X 
Y. blinde on se|>oncum. Cri 1127; [Cri 460]. 
Z. yldra odde sin^ra. El 159; 1127. Cri 65. 128. 357. 
1080. 1120. 1133. 1143. 1503. 1538. 1544. 1656. [Jul 64. 
453. 556. 728. Cri 404. 923. 967. 995. 1220. 1475. 1655]. 
ß. Mit zweiten Gliedern von Compositis in den Senkungen, 
a. Mit dem zweiten Gliede eines Comp, in erster Senkung. 

-xUx- 

Y. 6h-str6am sohte. Jul 673. 

Z. f>r^dbord stenan. El 151 ; 308. 1079. Jul 527. 552 
Cri 649. [El 349. Jul 170. Cri 1071. 1085. 1318]. 

^xxl-x- 

Z. widercyr siddan. El 926; Cri 379. 

L- x I x2< x 

Z. safemearh plegean. El 245; 472. 806. Cri 655]. 

[^X X I X • 
Z. widersaec fremedon. El 569]. 
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b. Mit dem zweiten Gliede eines Comp, in zweiter 
Senkung. 

Y. maejna joldhord. Cri 787. 

Z. sunnan wilsi'd. Cri 26; 137. 480. 906. [Jul 43. 172. 
469. 625. Cri 51. 569. 832. 913]. 

XX X I X • 
Z. haeleda näthwylc. El 73; 229. [El 672. Cri 1291]. 

-xxl-x. 

Z. wi't^a seond |>6odland. Cri 306; 1122. 

^ X X X I - X • 
Z. micel is ^aet ongin. Jul 127. 

c. Mit dem zweiten Gliede eines Comp, in beiden 
Senkungen. 

-xl-x- 

Z. ärleas licsär. Cri 1430. 

b. Verse mit Auftakt, 
a. Nicht mit zweiten Gliedern von Compositis in den 
Senkungen. 

xl-xl-x- 

Z. his s&st onsende. Jul 310; 518. Cri 1461. 

X I xX X I - X • 
Z. tö wraece ne sette. El 495; 581 (vor einer Streck- 
versgruppe). Cri 637. 1072. 1140. 1602. [El 1269. Cri 591]. 

XX I -X f-x • 
Z. ne waes sfcnis |>ära. Jul 510; Cri 1386 (am Schluss 
-einer Streckversgruppe). 1500. [El. 309. 1252. Cri 54]. 

X X I X I - X • 
Z. |wfer \>i\ |>olades siddan. Cri 1410. 

XXX I -X I -X • 
Z. he \>e mseg s6d sec^dan. El 588 (Streckvers); 668. 
Cri 889 (Streckvers). 1305. 1464. 1488 (Streckvers). 1547 
{Streckvers). [Jul 301. Cri 1378. 1489. 1640. 1685]. 
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xxxxl-xl-x- 

Z. hw£r he|>ä,ra naß^la swi'dost. El 1103; 1158. 1160. 
Cri 1427 (Streckvers). 1690 (Streckvers). [El 589 (Streck- 
vers). Cri 1468]. 

xxxxl^xxl^X' 

Z. \>&t \>u wurde welig on heofonum. Cri 1496 (Streck- 
vers). 

xxxxx I -X I -X • 
Z. ne magon ge \>k wyrd bemfdan. El 583 (Streckvers); 
Cri 621 (Streckvers). [Cri 1667 (Streckvers)]. 

XXXXX X I - X I - X • 
Z. mid \>f ic [>e wolde cwealm äfyrran. Cri 142fr 
(Streckvers). 

X I - XX I - x . 
Z. ne durran we siddan. Jul 330; jCri 595. [Cri 490. 
1249]. 

XX I -XX I -X • 
Z. [>onne wihta gehwylce. Cri 982. 

XXX I - XX I -X • 
Z. ond |?8fer \>ä sfcnne betsfehton. El 585 (Streckvers). 

xxxl-xxl^xx- 

Z. ond mine 16ode generede: El 163 (Streckvers). 

XXXX I -XX I -X • 
Z. dä wurdon hie dSades on wßnan. El 584; Cri 1423. 
1497. 1514. 1666. [Cri 1668]. (Die Halbverse dieser Gruppe 
befinden sich in Streckversen; ausgenommen nur Cri 1514, 
der jedoch unmittelbar vor einem Streckverse steht). 

xxxxl^xxxl^xx« 

Z. hwaet ic |>set fbr worulde se[>olade. Cri 1424 (Streckv.). 

[xxxxx I - XX I -X- 
Z. |>one hie [>3&re cw6ne äjefon. El 587; 609. 610. 667. 
(Es sind sämmtlich Streckverse)]. 
ß. Mit zweiten Gliedern von Compositis in den Senkungen. 

XX I -X I -X • 
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Z. and \>e andjiet sealde. Cri 1381 (vor einer Streck- 
versgruppe). 

[xxxxxxl-xl-x- 

Z. sedyde ic [>aet \>u ons^n haefdest. Cri 1383 (Streckvers)]. 
II Gekürzter Typus l%\Cx- 

I -x. 

a. Die Senkung des ersten Fusses wird durch ein stärker 
betontes einsilbiges Wort ausgefüllt. 

Z. häm eft |>anon. El 143; 148. [Cri 86]. 

b. Die Senkung des ersten Fusses wird durch das zweite 
Glied eines Compositums ausgefüllt. 

Z. srimhelm manij. El 258; 264. 758. 937. 1017. Jul 
204. Cri 623. 969. 1564. [El 612. 1279. Jttl 388. Cri 
643. 788. 983. 1417. 1555. 1578]. 

\X X I ^X - 

a. Die Senkung des ersten Fusses wird durch ein stärker 
betontes einsilbiges Wort ausgefüllt. 

Z. sodes lof hafen. Jul 693. 

b. Die Senkung des ersten Fusses wird durch das zweite 
Glied eines Compositums ausgefüllt. 

Z. siseleod jalen. El 124; 140. 

B. Grundtypus x - I X - • 

Die Summe der Halbverse dieses Typus beträgt 781. 
Darunter befinden sich 3 mit dem zweiten Gliede eines Com- 1 
pösitums in der Mittelsenkung. Diese Erscheinung muss hier! 
als eine Licenz betrachtet werden, und es ist auf die volle 
Senkungssilbe kein Nebenictus zu legen. 

Die erste Senkung ist 1- bis 5-silbig; die zweite Senkung 
1- oder 2-, selten 3-silbig. 

Unter den 781 Halbversen befinden sich 13 mit ge- 
kreuzter Allitteration. 
a. Nicht mit zweiten Gliedern von Compos. in der Mittel- 
senkung. 
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1. Einsilbige zweite Senkung. 

XI | x- • 

Y. in rice weard. El 9; Jul 431. 

Z. |>urh mennisc heo. El 6; 115. 231. 257. 312. 352. 
424. 481. 590. 717 et c. Summe 69. [El 364. 670. 742. 
853. 879. 924. 928. 1055. Jul 411. 440 et c. Summe 19]. 

X x_x I X- • 
Z. \>&t si^e for^eaf. El 144; 699. 1176. Cri 282. 
347. 1278. 

X - I X ~x • 
Z. ond w*pen[>r8ece. El 106; 436. 560. 564. 592. 685. 
Jul 139. Cri 44. 593. 1139 et c. Summe 15. [El 1288. 
1321. Jul 665. Cri 163. 230. 277. 1208. 1626]. 

X ^_X I X x_x • 
Z. sfer sumeres cyme.^El 1228. 

XX—- I X — • 

Y. syddan furtum weox. El 914; 1314. [El 869. 
Cri 1064]. 

Z. |?aes |>e wealdend jod. El 4; 7. 81. 89. 92. 94. 
131. 136. 139. 147 et c. Summe 295. [El 107. 128. 207. 
283. 337. 355. 357. 384. 435. 442 et c. Summe 94]. 

X X I X - • 

[Y. sie d6 msejena sodT^ El 810]. 

Z. |>aet he mane^um weard. El 15; 165. 202. 362. 693. 
«16. 871. 872. 874. 989 et c. Summe 28. [El 150. 275. 
300. 382. 638. 709. 787. 848. 1003. 1015 et c. Summe 24]. 

XX- I X xx • 

[Y. me |rfn dohtor hafad. Jul"68; 684]. 

Z. swylce Huna cynin^. El 32; 41. 49. 85. 222. 294. 
360. 373. 627. 763 et c. Summe 48. [El 418. 530. 586 
(Streckvers). 864. 1194. Jul 96. 249. 378. 430. Cri 808 
et c. Summe 15]. 

XX XX I X ^x« 
Z. eac ic sume sedyde. Jul 475; Cri 61. 372. 629. 
1039. 1388. 
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X X X - I X - • 

Y. [>3&r h6 on cordre swaef. El 70 ; Jul 530. [Cri 1321]. 

Z. swä him se är äb6ad. El 87; 183. 214. 243. 303. 
346. 485. 500. 502. 635 et c. Summe 95. [El 88. 162. 286. 
411. 430. 526. 715. 740. 789. 825 et c. Summe 37]. 

XXX wj< I X - • 
Y. |>6ah \>e him weoruda god. Jul 515; Cri 1162. 
Z. |>9et him on heofonum afer. El 101; 223. 697. Jul* 
2, 504. Cri 74. 719. 1630. [Cri 1312]. 

X X x - I x £x • 

Z. ond hü äf [>riddan dae^e. El 185; 210. 677. 780. 
793. 1086. 1291. Jul 51. 211. 238. et c. Summe 20. [El 
1006. 1054. 1204. Jul 657. 716. Cri 931. 1054. 1200. 
1479. 1569]. 

[xxx^lx^x. 

Z. for|?on heht si^ores fruma. Cri 294]. 

XXXX- I X - • 
Z. ne h^rde ic sid n6 sfcr. El 240; 798. Cri 72. 729. 
917. 1306. 1369. 1384 (Streckvers). 1502. 1692. [El 1312. 
Cri 255. 1286. 1375. 1420]. 

XXXX- I XxX • 
Z. hwaeder him mon sod |>e lyje. Cri 1307; 1507. 1631. 
[Cri 1574]. 

xxxxx- I x- . 

Z. seh^rde [räre fsfemnan word. Jul 59; Cri 1166. 1236. 
[Cri 1364]. 

xxxxx-lx-j. 

Z. [>onne hy him |?urh mfnne noman. Cri 1352. 

2. Zweisilbige zweite Senkung. 

X- I XX- • 
Y. \>e dryhtnes bibod. Cri 1159. 

Z. ond beorna se|>rec. El 114; 118. 767. 888. 1183. 
Jul 112. 284. 655. Cri 10. 59 et c Summe 18. [El 108. 
854. Jul 159. 414. Cri 1215]. 
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X - I x x x>< • . 

Z. in foldan, bigrafen. Cri 1466; [Cri 107]. 

XX- I XX- • 
Y. symle cirde t6 him. El 915; 1089. [El 98]. 
Z. he of slaepe onbraejd. El 75; 271. 368. 407. 570. 

573. 640. 683. 704. 705 et c. Summe 66. [El 17. 42. 195. 

298. 340. 432. 465. 682. 703. 842. et c. Summe 29].. 

XXxX I XX- • 
Y. scyle gumena jehwylc. Cri 821. [El 63]. 
Z. bfc t6 beofenum beseoh. El 83; 188. 696. 1039. 1170. 
Jul 273. Cri 135. 867. [El 844. Jul 561]. 

xx-lxx^x- 

Z. ond pä wiste widsaece. El 617; 653. 1066. Jul 361. 
Cri 1177. 1179. 1240. 1421. 1456. 1510. [Cri 1164]. 

xx^x I xx'x_x • 

Z. sume hyder sume |>yder. El 548; Cri 1448. 

XXX- I XX- •. 
Z. ponne he ser odde sid. El 74; 446. 599. 726. 966. 
375. 1126. 1164. 1317. Jul 46 et c. Summe 31. [El 100 
618. 735. 1229. Cri 235. 362. 370. 453. 585. 1018. 1078. 
1310]. 

X X X x_x I X X - • 
Z. ponne beos aedele jewyrd. El 647; 1131. Cri 737. 
1486. [El 1218]. 

X X X - I X X x_x • 
Z. mefre he södra swä feala. El 778; Jul 718. Cri 
247. 1269. 1330. 

xxxx-lxx-- 

Z. |7ses hire se willa jelamp. El 963; Jul 36. 553. 
Cri 36. 613. 843 1128. 1202. 1494. -[Cri 922. 1308. 1428 
(forbon ic paet earfede wonn; am Schluss einer Sti-eckvera- 
gruppe; kann auch gelesen werden als XXXX|-!«l>xl — 
nach Typus E)]. 
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3. Dreisilbige zweite Senkung. 

XX- I XXX- • 
Z. mfefre furffur [>onne nü. El 388; Jul 100. 444. 

XXX-IXXX-- 

Y. ne l*t äwyrgde ofer üs. Cri 158. 
ß. Mit zweiten Gliedern von Compositis in der Mittelsenkung. 

Bei den Halbversen mit mehrsilbiger Mittelsenkung könn- 
ten Zweifel entstehen, ob dieselben nicht als Typus E mit 
Auftakt zu betrachten seien. Jedoch finden sich sichere Bei- 
spiele für Typus E mit Auftakt gar nicht, während ftif Typus 
B mit zweiten Gliedern von Compos. in der Mittelsenkung 
sichere Beispiele geboten werden durch die Belege, welche 
nur einsilbige Mittelsenkung haben. 

x-lx-. 

Z. sceall *shwylc dsfer. El 1281. 

xx-lx-. 

Z. hine fyrwet braec. Jul 27; Cri 1628. 

[x X - I X • 
Z. w6 daet sfebyljd nyton. El 401; [>8es he eftlöan wile 
Cri 1100. Mir scheint, dass in dem letzten Halbverse eft und 
16an zu trennen und die erste Hebung dann auf 16an zu legen 
ist. Die Allitteration würde dadurch nicht beeinträchtigt 
werden, da der a-Halbvers, mid \>f üsic ätysde, alsdann dem 
Typus A III zufallen würde], 

XX- I XX- • 
Z. he \>& br^dlufan sceal. Jul 114. Sievers Beiträge 
X 517 zieht sceal zum folgenden Verse, sodass also Jul 114 b 
als xX-Kx dem Typus C zufallen würde. 

[xx^jx XX - • 
Z. |?set bid foretäcna mafcst. Cri 893]. 

xx-lxx^x« 

Z. and him s&shwaßs oftu^on. Cri 1505. 

GL Grundtypus x - I ^ X- 

Unter den 503 Halbversen des Grundtypus C befindet 
sich nur ein einziger mit dem zweiten Gliede eines Compo- 
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situms in der Schlusssenkung. Im Bw. und in der Jud. 
kommen solche Fälle überhaupt nicht vor. Selbstverständlich 
ist das zweite Glied dieses Compositums als eine unbetonte 
Silbe zu betrachten. 

Der Grundtypus C spaltet sich in zwei Unterabteilungen ; 
in den vollen Typus x - I - X welcher hier 324 Halbverse 
umfasst, und in den gekürzten Typus x - I der 179 

Halbverse aufweist. Die Eingangssenkung steigt von einer 
bis zu sechs Silben. — Bei dem gekürzten Typus werden 
nach S. Beitr. X 248 Auflösungen gemieden. 

In der Jud. haben wir einen, im Bw. sechs zweifelhafte 
Belege für Auflösung der ersten Hebung; in unseren Denk- 
mälern bieten sich drei derartige Halbverse dar. 

8 Halbverse unseres Typus zeigen gekreuzte AUitteration. 
Im folgenden scheide ich unter v und w die Halbverse 
mit zweitem Ictus auf volltoniger und diejenigen mit zweitem 
Ictus auf nebentoniger Silbe. 
a. Nicht mit zweiten Gliedern von Compos. in der Schluss- 
senkung. 

I. Voller Typus x - I - X 

v. 

Z. wid [>ec afcfre. El 403; 659. 955. 1024. Jul. 337. 
438. 507, 511. 520. 550. et c. Summe 14. [El 759. 1159. 
Jul 137. 482. Cri 909. 1116. 1158. 1349. 1678]. 

w. 

Z. [>ä wlsestan. El 153; 536. 689. 1019. Jul 93. 179. 
247. Cri 520. [El 645. Cri 761]. 

X XX I - X • 

V. 

Y. |mrhtogen haebbe. Jul 458; Cri 1451. 

Z. tö hereteman. El 10; 72. 155. 181. 204. 224. 249. 
304. 324. 369. et c. Summe 75. [El. 2. 134. 288. 341. 415. 
522. 634. 933. 938. 998. et c. Summe 17]. 

X - I ~X X 

v. 

Z. and sristbitade. Jul 5Ö6; Cri 478. 
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X I \X X • 

v. 

Z. wid ofermaesene. El 64; 686. 1100. 1142. Cri 197. 
1192. 1355. 

xx-l-x« 

V. 

Y. [>aette wer|?6ode. Cri 600. 

Z. \>&t on aelfylce. El 36; 161. 209. 414. 539. 661. 760. 
761. 777. Cri 1164 (am Schluss eines Streckverspaares) et c. 
Summe 51. [El 57. 171. 172. 493. 533. 675. 818. 1306. 
Jul 34. 48. et c. Summe 26]. 

w. 

Z. wurdon Jieardingas. El 130; 673. 931. 991. 1065 
1202. 1235. Jul 149. 160. 205. et c. Summe 22. [El 190. 
268. 611. 652. Jul 543. Cri 458. 1622. 1681]. 

X X ^ X I - X • 
v. w 

Y. on päm sije^röate. Cri 844; [El 372]. 

Z. [>6ah hie werod lsfesse. El 48; 79. 167. 168. 182. 
356. 399. 420. 443. 470. et c. Summe 84. [El 84. 297. 
311. 371. 387. 406. 827. 985. 1184. Jul 49 et c. Summe 26.] 

w. 

Z. |?8fer \>ä aedelestan. El 1107. 

xx-l^xx- 

v. 

Z. [>onne rand dynede. El 50; 1239. Cri 488. 1684. 
[El 14. 982. Cri 1189]. 

X x xjx I ^x X • 

V. 

Z. [>aet hit heofoncynin^es. El 170; 474. 1318. Jul 360. 

X X X - I - X • 

v. 

Z. [>e ic him tö s6ce. El 319; 325. 393.410. 568. 643. 
1129. 1278. Jul 214. 505. et c. Summe 17. [El 174. 579. 
1286. Jul 328. Cri 435. 684. 781. 1493. 1553. 1568]. 

w. 

Z. \>& wäron heardin^as. El 25; Cri 25. 1373 [Cri 1410]. 

2 
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X X X v X _LX. 

v. 

Z. ond hwaedre geare nyste. El 719; Jul 11. 35. 87. 
215. 259. 473. 664. Cri l£5. 468. et c. Summe 17. [El 966* 
1044. Jul 32. 103. 133. Cri 574. 636. 797]. 

XXX — | v-/XX. 
Z. [>3et ge h6r on stariad. Cri 521; 570. [Cri 794]. 

[xxx^Kjx- 

v. 

Z. and hyra sefan trymedon. Cri 1360; 1429]. 

"XXXX- I -X • . 

v. 

Z. \>e hyre se ä^lsfeca. Jul 268; Cri 1084. 1211. 
w. 

Z. [>onne |nnum scyppende. Cri 1396. 

X X X X x_X I - X • 

Z. [>aet we hine witan mötan. Cri 384; 1224. 
XXXXXvX^X. 

v. 

Z. fordan hie nü on wlite scfna[>. El 1319. 

». 

XXXXXXvX | -IX . 
v. w 

Z. [>set hi under ßowrum |>8ßce mosten. Cri 1504. 

IL Gekürzter Typus x - I ^ X • 
1. Nicht mit Autlösung der ersten Hebung. 

X - I ~X • 

v. 

Z. ond Hrödgotan. El 20; 105. 203. 282. 292. 419. 
441. 494. 528. 728. et c. Summe 35. [Cri 62. 286]. 
w. 

Z. |>äm cfcere. El 212; 563]. Vielleicht zu Typus B 
gehörig: and wuldriad. Cri 401. 
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XX — | v X . 

v. 

Y. ond se kr somod. El 95; 1179. Jul 254. Cri 1694. 
[Jul 384. Cri 431. 833]. 

Z. h6 wses riht cyninj. El 13; 18. 46. 76. 123. 133. 
158. 173. 272. 279. et c. Summe 108. [El 259. 426. 551. 
605. 1029. 1196. 1267. Jul 84. 402. 632 et c. Summe 21]. 

w. 

Z. a. Sicher hierher gehörig: ic him byrlade. Jul 486; 
Cri 196. 1342. [El 334. 1087. 1097. Jul 136. 263. 492. 
571. Cri 130. 390. 676. 1172]. 

b. Vielleicht zu Typus B. gehörig: 

Prs. \>e je wäfiad. Cri 89; 160. 1683. 
Prt. PI. |>aet hie weordeden. El 1222. 

XXX-1 |vX. 

v. 

Z. aet \>&m se 16odfruma. El 191; 402. 450. 968. 1123. 
1232. 1233. Jul 207. 253. 276. et c. Summe 22. [El 416. 
498. Jul 69. 110. 487. 686. Cri 179. 260. 878. 1150. et c. 
Summe 15]. 

w. 

Z. |?ider [>u fundadest. Cri 1671. 

XXXX^ | vSX . 

v. 

Z. [>aet h6 |>one stän nime. El 615; Jul 630. Cri 76. 
2. Mit Auflösung der ersten Hebung, 
[x ^ X | ^> X • 

v. 

Z. on efen nimed. Cri 965]. 

XX v X | ^ X . 
v. w 
Z. and |ra fseder cweden. Cri 211; 367. 
[w. 

Z. ond f>ä faederlican. El 431; Cri 672]. 

XXXuX | ~X . 
v. . w 
Z. onjon his hrsegl teran. Jul 595. 

2* 
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Lw. 

Z. pstt pu pf sweotolicor. Jul 355]. 
ß. Mit zweiten Gliedern von Compos. in der Schlusssenkung, 

x^xl-x« 

v. 

Z. in godes [>6owd6m. El 201. 

D. Grundtypus 1 | ^ x x • 

Der Grundtypus D umfasst 131 sichere Halbverse. Er 
zerfällt in einen vollen Typus L \ _L x X un( * * n einen seltenen 
verkürzten Typus l|vSxx« Letzterer ist hier nur durch 
4 Halbverse vertreten. 

Der volle Typus zerfällt wieder in die beiden Untertypen 
-1|/^X U --I-XX- Ersterem fallen 71, letzterem 29 Halb- 
verse zu; ferner haben wir 27 Halbverse, bei denen wir nicht ent- 
scheiden können, welchem der beiden XJntertypen dieselben an- 
gehören; es sind dies diejenigen mit Formen des Prs. oder des 
PI. Prt. der schwachen Verba zweiter Klasse im zweiten Fuss. 

Die 71 Beispiele für den Untertypus 1 \ 1 x X gehören 
sämmtlich dem normalen Typus L \ L x x an - Durch Auftakt 
oder durch Einschiebung einer unbetonten Silbe nach der ersten 
Hebung erweiterte Formen, wie sie sich im Bw. finden, kommen 
hier nicht vor. In 41 dieser Belege fällt der Nebenictus auf 
eine lange, in den übrigen auf eine kurze Silbe. 

Von den 29 Halbversen des zweiten Untertypus fallen 
21 auf den normalen Typus L \ 1 x x , 8 dagegen auf einen 
erweiterten Typus; und zwar besteht diese Erweiterung in 
Verdoppelung der unbetonten Senkungssilbe ( L \ 1 x X X )> 
während Formen mit Verdreifachung dieser Silbe (-|- x x X x) 
und ebenso Formen mit gleichzeitiger Verdoppelung derselben 
und Einfügung einer unbetonten Silbe nach der ersten Hebung 
(1 X I - X X x)> die im Bw._erscheinen, hier i£|£ht auftreten. 

Was die Art der Allitteration angeht, so haben 4 von 
den 131 Halbversen des Grundtypus D gekreuzte Allitteration, 
und zwar entfallen dieselben auf den vollen Typus. 2 von 
ihnen kommen sicher dem Untertypus _L | _L x x zu *> die beiden 
andren jedoch gehören zu jener Gruppe von Halbversen, die 
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wir nicht mit Bestimmtheit dem einen oder dem andren Unter- 
typus zuweisen konnten. 

1. Voller Typus L \ LXX. 

I. Untertypus -1 \ -xX- 
a. Normaler Typus — | L x x • 
a. Die Nebentonsilbe ist lang. 

1. Die Senkung wird durch ein zweisilbiges Compo- 
sitionsglied von der Form 1 X ausgefüllt. 

1 | I1X . 

Z. Crist selmihtig. Cri 215; 331. [Jul 317. Cri 395. 1379]. 

^xU-x. 

Z. cyning selmihtij. El. 145; 866. 1084. 1091. Jul 320. 
Cri 309. 320. [Cri 121]. 

2. Am Schlüsse des Halbverses dreisilbige einfache 
Wörter von der Form L 1 x • 

Y. dömweordunga. El 146. 

Z. byrnwisendum. El 235; 236. 391. 716. 851. 1088. 
1149. 1221. 1234. Jul 6. et c. Summe 21. [El 34. 276. 379. 
496. 620. 1014. 1053. 1161. 1258. Jul 126 et c. Summe 22]. 

^X | 11 X . 

Z. fearodhengestas. """El 226; 538. 892. 1115. Cri 48* 
312. 500. 635. [El 242. Jul 261. 529. Cri 1017]. 

3. Isoliert stehende Verse. 

L | L 1 X . 

Z. [>r6o niht siddan (vielleicht zu Typus A) El 483. 

^x U ^ x 

Z. gode nö syddan. ^El 1302; Jul 291. 
ß. Die Nebentonsilbe ist kurz. 

1. Die Senkung wird durch ein zweisilbiges Composi- 
tionsglied von der Form w X ausgefüllt. 

L \1^X. 
Z. sum wödbora. Cri 302. 

u X | - w X . 
Z. fluson instaepes. El 127; 464. Cri 1594. [Jul 235]. 

2. Der zweite Fuss wird gebildet von Formen schwacher 
Verba der zweiten Klasse mit langer Wurzelsilbe. 
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2 a. Prs.-Foraen. Die Betonung derselben igt nicht sicher, 
und die betreffenden Halbverse sind vielleicht zum 
zweiten Untertypus dieses Grundtypus zu stellen. 

Y. eard cunnian. Chi 1418. 

Z. mä rfcsjan. El 434; 657. Jul 537. Cri 433. 772. 
1207. 1277. [El 769. 1000. Cri 1615. 1633]. 

vl> X | .1 X • 

Y. sode [>onciad. Cri 1256. 

Z. stadol fsestniad. Jul 654; Cri 773. 1081. 1137. 1334. 
[Jul 1. 445. 609. Cri 1287]. 

.1 | v^/ X ^ X . 

. Z. ford adolian. Cri 1320; [El 427. 797. Jul 270. 364. 
437. Cri 865]. 

[ \S X | X >!/ X • 
Z. hyge stadoljan. El 1094]. 
2ß. Prt Sg. 

Y. ^r gnornode. El 1260. 

Z. wid [>ingode. El 77; 417. 1073. 1137. Jul 260. 283. 
429. Cri 305. 327. 329. [Cri 1434]. 

XX I - • 

Z. maegen samnode. El 55; 60. 65. 345. 405. 463. 962. 
1139. Jul 162. Cri 645. [El 1145. Jul 229. Cri 1118]. 
2y. Prt. PI. Die Betonung dieser Formen ist wiederum 
zweifelhaft, und die betreffenden Halbverse sind dem- 
nach möglicherweise wieder dem zweiten Untertypus, 
dieses Grundtypus zuzuweisen. 

Z. * lfeornedon. El 397; Jul 485. Cd 496. 

I - ~ X • 

Z. werod samnodanT El 19; 38. 58. 135. 547. 883. 
891. Jul 714. Cri 125. 

"Z. hyje stadeladon. CrTl358]. 
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[8. Andre dreisilbige einfache Wörter im zweiten Fuss. 
Z. mödcwänise. El 377; Cri 813. 

' I / * 

I - ^ X • 
Y. msejenearfedum. Cri 964. 

I xX ~ X • 
Z. da$a egeslicast. Cri 1022.] 

4. Der zweite Fuss wird gebildet durch zwei selbststän- 
dige Wörter der Form L und C X. 
4 a. Die sicher hierher zu stellenden Belege. 

Z. bil in dufan. El 122; Chi 1449. 

' I / % 

I - ^ X • 

Z. geador bü samod. El 889; Jul 708. Cri 754 
[Cri 876]. 

4/?. Die Halbverse mit unsicherer Betonung, welche viel- 
leicht dem Typ. A zugerechnet werden müssen. 

JL\JL± X . 
Z. folc eal jeador. Jul 161; Cri 582. 

\X I - ^ X • 
Z. beran üt pr&ce. El 45. 

[b. Erweiterter Typus. 
An den Typus DI schliesst sich an ein Halbvers der 
Form XXXX| vX|liX. 

T. &b6oded him sodes s&rende. Cri 1670 (Streckvers)]' 
H. Untertypus 1 \ L x x- 
a. Normaler Typus. 
± I - x x . 

Z. earn sfd behöold. El 111; 803. Jul 62. 400. 581. 585. 
Cri 38. 173. 1632. [El 29. 112. 784. 1270 (feoh *ghw&m 
bid, mit unbetontem zweiten Gliede eines Compos.). Jul 549]. 

Glaublich ist nach S. Beitr. X diese Betonung auch in 
dem Halbverse Z. 16an aefter jeaf. Cri 473, den man sonst 
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auch wohl zu Typ. E stellen könnte. Dagegen gehören nach 
Sievers wohl kaum hierher, sondern vielmehr zu Typ. E: 

Z. bord oft onf6n$. El 238; Cri 587. 1160. [Jul 709. 
Cri 542. 970]. 

^JK I - XX- 

Z. cyning [>r6ate for. El 51; 179. 422. 1077. 1190. 
Jul 623. Cri 540. 572. 744. 882. [El 52. 680. Cri 209. 516]. 

[Glaublich ist diese Betonung nach Sievers auch in : 
hreder innan w6oll. Cri 539]. Nach S. ist jedoch kaum 
hierher, sondern wohl mit Sicherheit zu Typ. E zu rechnen: 
cwide eft onhwearf. Cri 618. Nach S. ist ferner zweifel- 
haft, jedoch wahrscheinlich wohl zu Typ, E. gehörig: rodor 
eal seswearc. El 856. 

- I ^ X X X • 
Z. c^d ricene nü. El 607. 

X I XX- 
Z. sa^a ricene m6. El 623]. 

* JL | .IX . 
Z. beorht ödles wüte. Cri 1347. 

b. Erweiterter Typus. 

-I^xxx. 

Z. folc änra sehwylc. El 1287; Jul 675. Cri 112. 
1026. [El 247. 849]. — [Glaublich ist nach S. diese Be- 
tonung auch in: word stunde äh6f. El 724]. 

^XI-XXX' 
Z. hrefn weorces sefeah. El 110; 729. Cri 732. 1648. 

[XXX | L Uxxx- 
Z. nysses |>u w6an sfenijne dsfel. Cri 1385 (Streckvers)]. 

2. Verkürzter Typus L \ C XX. 

:|vxx. 

Z. eordcynin^a. El 1174; reordberende. Cri 381. 1025. 

w X | v-/ X X . 
Z. radorcynin^es. El 624. 
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E. Grundtypus 1 X X | L . ' 

Unter den 133 sicher zum Grundtypus E gehörigen Halb- 
versen befindet sich nur ein einziger mit Auftakt. Derselbe 
gehört einem Streckverse an. Die auftaktlosen Halbverse 
gliedern sich sonst wohl in die beiden Untertypen L x x I — 
und -XX I — • Der letztere, der im Bw. spurweise vor-« 
kommt, findet sich hier jedoch g arnicht. Der erstgenannte! 
Untertypus spaltet sich wieder in einen normalen und einen 
erweiterten Typus; und zwar besteht der normale Typus aus 
115 Halbversen mit langer und einem mit kurzer Nebenictus- 
silbe, während auf den erweiterten Typus nur 16 sichere 
Belege kommen. Die Erweiterung besteht in Verdoppelung 
respektive Verdreifachung der unbetonten Senkungssilbe 
iL 1 X X | L und .11 X X X | -i ). Ausserdem finden sich 
noch 8 Halbverse mit Verlängerung des zweiten Fusses um 
eine unbetonte Silbe. Diese können jedoch nicht mit Sicher- 
heit dem Grundtypus E zugerechnet werden; vielleicht ge- 
hören sie dem Grundtypus A an; 6 derselben haben kurze 
(jLwX|-LX), 2 dagegen lange Nebenictussilbe; der eine 
dieser beiden zeigt gleichzeitig Verlängerung des ersten Fusses 
um eine unbetonte Silbe (11X|1X und JL 1 X X | L X). 
Im Bw. treten ausserdem noch 2 erweiterte Formen auf, die 
man sowohl diesem wie dem Untertypus _L x x I — anfingen 
könnte, nämlich 1 X 1 X | L und L X 1 X X | L ; nur die 
erste Form findet sich einmal in der Jul. 

Unter den Halbversen des Grundtypus E befinden sich 
nur 3 mit gekreuzter Allitteration. Es sind normal gebaute 
Halbverse mit langer Nebentonsilbe. 

I. Ohne Auftakt, 
a. Normaler Typus. 
A. Die Nebentonsilbe ist lang. 
«. Der erste Fuss besteht aus einem metrisch dreisilbigen 
Worte. 

Y. afenisne [>onc. Cri 1498. 
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Z. 1. Mit Compos. im ersten Fuss: mödsor^e waej. EI 
61; 66. 67. 655. 751. 794. 939. 984. Jul 19. 189. et c. 
Summe 24. [El 490. 977. 1034. 1102. 1289. 1295. Jul 418. 
Cri 399. 560. 834. 955.] 

2. Mit einfachem Wort im ersten Fuss: bldende waes. 
El 484; Jul 7. 386. Cri 250. 273. 361. 704. 755. 959. 
1011. et c. Summe 16. [El 448. 900. Jul 10. 308. Cri 
481. 765]. 

Y. heofonrlces weard. El 445; aedelinja hl6o. El 99. 

Z. 1. Mit Compos. im ersten Fuss: beadu|>r6ata msfest. 
El 31; 197. 718. 847. 1125. 1261. Jul 212. 239. 495. 642. 
et c. Summe 18. [Jul 168. 456]. Diesen Halbversen schliesst 
sich an: jodes [>ejna blsfcd. Cri 710. [. VII. nihta fyrst. 
El 694]. 

2. Mit einfachem Wort im ersten Fuss: aedelinjes w6ox. 
El 12; 886. 1198. Jul 730. 

--xl~x. 

Z. 1. Mit Compos. im eisten Fuss: wfsdömes jife. El 
596; 1301. Cri 403. 464. 926. 929. 1019. 1155. 1229. 1533, 
1535. 1598. [Cri 873]. Diesen Halbversen lässt sich an- 
schliessen: bearn 6acen godes. Cri 205. [siex tida daejes. 
Jul. 230]. 

2. Mit einfachem Wort im ersten Fuss: häli^re faeder. 
Jul 61; 236. Cri 916. 1244. 1252. 1649. [El 265. 1274]. 

1 X I • 

Z. 1. Mit Compos. im ersten Fuss: heofonb^man stefn. 
Cri 949; [Cri 1009]. 

2. Mit einfachem Wort im ersten Fuss: aedelinjes pleja. 
Cri 743; 1516. 

Z. Mit Compos. im ersten Fuss: hildejesa stöd. El 113; 
Jul 514. Cri 887. 

XX^XX I - 
Z. Mit Compos. im ersten Fuss: heofoncinin^es lof. EI 
748; 887. 
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[- xxx I xx • 

Z. helwarena cyninj. Jul 544]. 
ß. Der Halbvers beginnt mit einem metrisch zweisilbige» 
Worte. 

Z. Der Halbvers beginnt mit einem Compositum: fyrd- 
16od &56I. El 27; 78. 142. 342. Jul 615. Cri 42. 139. 
446. 702. 786. 1529. [El 1156. Jul 209. Cri 1183. 1253], 

Z. stadolfaest ne maej. Jul 374. 

Z. 1. Der Halbvers beginnt mit einem Compositum: 
br6osÜocan onwand. El 1250; Jul 79. Cri 1605. [Cri 1458]. 

[2. Der Halbvers beginnt mit einem einfachen Wort; 
jlöawlice [>urhs6on. Cri 1328]. 

[^X^XX I - • 
Z. hrederlocan onspöon. El 86]. 

- X I xx • 
Z. 1. Der Halbvers beginnt mit einem Compositum: 
böcstafum ftwriten. El 91; Cri 1123. 1243. 

[2. Der Halbvers beginnt mit einem einfachen Wort: 
earfedu sw& some. Cri 1273]. 
y. Der Halbvers beginnt mit einem metrisch einsilbigen 
Wort. Diese Fälle sind nach Sievers' Vorgange bereits 
unter Grundtypus D behandelt; es sind: 

11X | 1 . 

El 238. Cri 587. 1160. [Jul 709. Cri 542. 970]. 

-xixl^. 

Cri «18. w 
B. Die Nebentonsilbe ist kurz. Der erste Fuss wird von 
einem metrisch dreisilbigen Wort gebildet, dessen zweite 
Silbe kurz ist. 

- W A I - . 

Z. 1. Mit Compos. im ersten Fuss: orgeate ftkw Cri 
1328; [El 400. 656. Jul 539]. 
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[2. Mit einfachem Wort im ersten Fuss: c&seres msbg. 
El 330; 669. Jul 626. Cri 693]. 

[ — w X | w X . 

Z. 1. Mit Compos. im ersten Fuss: ßömwara cyninj. 
El 129. 

2. Mit einfachem Wort im ersten Fuss: cäseres bodan. 
El 262; Cri 1346]. 

X vX | vX . 
Z. sedeldu^ud betast. Cri 1012]. 

b. Erweiterter Typus. 
A. Erweiterung des ersten Fusses. 

11XX|1. 

Z. waelrüne ne mäd. El 28; 486. 543. 619. 1290. Jul 
470. Cri 231. 1664. [Jul 4]. 

vx:xx|i. 

Z. hyserüne ne mäd. El 1099; Cri 494. 

11 X X . 

Z. andwyrde äjifan. El 545; Cri 1027. 1280. 

v X 1 X X | ^ X . 
Z. heofonrice äjiefen. Cri 1260. 

w X w X X X | — . 
Z. heofoncyninjes bibod. Cri 1525. 

::xxx 1 1 . 

Z. geornfulra [>onne ic. Jul 324. 

[1X1X \ 1 . 
Z. unselice wses. Jul 688. Diese Form liesse sich auch 
dem Untertypus 1 x x I — zurechnen, der ja aber bei Cyne- 
wulf sonst nicht erscheint]. 

B. Verlängerung des zweiten Fusses um eine unbetonte 
Silbe. Die betreffenden Halbverse dürfen wohl kaum dem 
Typ. A zugerechnet werden. 

1. Die Nebenictussilbe ist kurz. 

1^X\ IX. 

Z. brimwudu snyr^an. El 244; Jul 292. Cri 677. 708. 
828. 1119. [Jul 14 Cri 486]. 
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X w X | - X . 
Z. firenbealu lMlic. W (M 1276]. 
2. Die Nebenictussilbe ist lang. 

1IX|IX. 

Z. 6ahstr6am ne dorste. Cri 1168. [Cri 1436]. — Mit 
gleichzeitiger Verlängerung des ersten Pusses um eine unbe- 
tonte Silbe: 

X X I - X • 

Z. slaedmöd on sesihde. Cri 911. 

II. Mit Auftakt. 

X x X I — — X I — • (Diese Form bezeichnet Luick als 
Grundtypus E 1 ). 

Z. seaf ic [>e lifgendne jafest. Cri 1382 (Streckvers); 
[Cri 890 (Streckvers)]. 

F. Grundtypus L x 1 x 1 x . 

Von den 4 Halbversen dieses Typus zeigen 2 ganz nor- 
male Bildung; der dritte hat Verdoppelung der ersten, der 
vierte- Verdoppelung der zweiten Senkungssilbe. 

In den b-Halbversen des Bw. und der Jud. erscheint 
dieser Typus nicht. Alle 4 Belege haben einfaehe Allitteration; 
3 derselben finden sich in Streckversen. 

-x-x-x- 
Z. laeg on heardum stäne. Cri 1425 (Streckvers). 

^jx x - x - x • 
Z. hyge weard mon^um blissad. Cri 1163 (Streckvers), 

l xx l x l x . 
Z. lff bütan endedöade. Cri 1653. 

ixixxixx. 

Z. wrafec mid döoflum je[>olian. Cri 1515 (Streckvers). 
G. Reste. 

Es bleiben 5 Halbverse übrig, die sich in das aufgestellte 
Schema nicht fügen und als mangelhaft überliefert betrachtet 
werden müssen. Für dieselben hat S. Beitr. X 453. 457» 
458. 515. 517. 518 bereits passende Verbesserungen vor- 
geschlagen. Die betreffenden Halbverse mit diesen Ver- 
besserungen lauten: 
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for 6ow(ic) ford. El 318. 

ac [>aet waes mä(ra) craeft. Cri 421. 

|>6 t6 geweald(e). Jul 86. 

öades to tyt(el). Cri 1401. 

(for) ofer|>earfum. Cri 153. 

Alle 5 haben einfache Allitteration. 
[Auch der Halbvers: sw& him sio cwön böad. El 378 
ist bereits von S. Beitr. X 518 durch Einsetzung von beböad 
richtig gestellt worden; vergl. dazu Ei 715. 980. 1018. 

Statt des überlieferten: bs&l fornimed. El 578 ist nach 
meiner Ansicht unzweifelhaft .bs&l-fyr nimed zu lesen; vergl. 
tfonlös (d6adl6s) nimed. El 1279 b - Cri 983 b - Für bafelf^r 
giebt Gn. Sp. 3 Belege; der eine derselben findet sich bei 
Cynewulf Jul 579. 

Der Halbvers : hrä waes on anbfde. El 885 ist in dieser 
Fora ganz unmöglich; ebenso wenn man mit S. Beitr. X 506 
anbide mit kurzem i ansetzen will. Mir scheint das Simplex 
bide gesetzt werden zu müssen, für welches Gn. Sp. 2 Be- 
lege giebt. Durch das Versehen eines Schreibers konnte aus 
on bfde sehr leicht on anbide entstehen. 

swä [>6os world eall jewited. El 1277 mit Allitteration 
auf [>6os ist unmöglich, wie schon S. Beitr. X 518 bemerkt. 
Wir haben hier offenbar einen a-Halbvers mit doppelter 
Allitteration vor uns. 

Der Halbvers: cwaed sio öad^e mafeg. Cri 87 repräsen- 
tiert in seiner überlieferten Fassung eine Versform, wie sie 
sich sonst in der zweiten Halbzeile nicht findet. Durch 
Änderung in 6adma&3, welches Jul 352 handschriftlich bezeugt 
ist, würden wir eine im zweiten Halbverse zwar seltene aber 
doch durchaus nicht anerhörte Fora erzielen. Für wahr- 
scheinlicher halte ich jedoch nach Jul 105. 130. El 619, 
dass mafeg ganz zu streichen ist. 

Über fraßtwum ealles waldend. Cri 556 vergl. S. Beitr. 
X 515. 

hüru ic wöne me. Cri 789 ist metrisch anstössig, mag 
man nun hüru mit langer oder mit kurzer erster Silbe an- 
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setzen. Am wahrscheinlichsten ist mir, dass me entweder 
ganz zu streichen, oder aber vor w6ne zu stellen ist; sonst 
könnte man es auch wohl in den folgenden Vers hinüberziehen, 
da es ja auch zu ondrs&de gehört. 

In dem Halbverse: earm bid se [>e wile. Cri 1616 
scheint Typus A mit Verkürzung der zweiten Hebung vorzu- 
liegen, ohne dass durch einen Nebenictus in der ersten 
Senkung für diese Verkürzung Ersatz geschaffen wäre. Herr 
Prof. Konrath hat mich darauf aufmerksam gemacht, dass 
hier wohl wille zu setzen sei. Letzteres müsste dann als 
Opt. gefasst werden. Die dritte Person Ind. Prs. Sg. von 
willan nämlich findet sich in unseren 3 Texten unter 13 Fällen 
nur einmal mit 11, Cri. 818, und wahrscheinlich beruht dieser 
eine Ausnahmefall nur auf dem Versehen eines Schreibers, 
da sich zwei Verse vorher die für unseren Dichter mit 11 
gesicherte erste Person wille findet. Den Opt. dagegen ge- 
braucht Cynewulf, wie wir unten sehen werden, mit 11. Will 
man bei der Ueberlieferung stehen bleiben, so wäre der Halb- 
vers vielleicht zu lesen als L X 1 X | vS X , eine Form die im 
Bw. und auch einmal in der JuL vorkommt. 

Diese zuletzt besprochnen 8 Halbverse haben einfache 
AUitteration]. 

H. Erste Halbzeile. 

Die 2680 a-Halbverse, welche in unserer metrischen 
Untersuchung zur Behandlung kommen, verteilen sich auf die 
verschiedenen Grundtypen in folgender Weise: 





X. 


Y. 


Z. 


Summe. 


A. Grundtyp. 1 X | 1 X 

B. „ X 1 | X L 
€. „ X L | ~ X 

D. „ L | -k X X 

E. „ LXX\L 

F. „ IX IX IX 


663 (+1) 
144 

46 (+1) 
246(+66) 
84 
19 
4 


23 
19 
17 
3 
2 


554 (+5) 
282 

359(+21) 
69 (+2) 
44 

6 


1240(+6) 

445 
422(+22) 
318 (+68) 
130 

19 

10 


Summe . . . 


1274 


64 


1342 


2680 
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A. Grundtypus L X | L X . 

Dieser Grundtypus zerfallt in 3 Hauptabteilungen. AI 
und All umfassen die Halbverse mit Allitteration in der 
ersten oder in beiden Hebungen, A III diejenigen mit Allitte- 
ration in der zweiten Hebung. (Halbverse mit gekreuzter 
Allitteration gehören einem der beiden ersten Untertypen an, 
wenn die erste Hebung der ersten Vershälfte mit dem Haupt- 
stabe allitteriert; sie gehören dem dritten Untertypus an, wenn 
die zweite Hebung des ersten Halbverses mit dem Haupt- 
stabe durch Stabreim gebunden ist). Die 1240 sicheren Be- 
lege für den Grundtypus A bieten 663 Halbverse mit doppel- 
ter Allitteration, 256 Halbverse mit Allitteration in der ersten, 
298 mit Allitteration in der zweiten Hebung; 23 Halbverse 
endlich haben gekreuzte Allitteration ; 8 von ihnen fallen dem 
Untertypus AI, 15 dem Untertypus AIII zu. — Der Unter- 
typus AI entspricht dem normalen Typus A der zweiten 
Halbzeile; ihm liegen zu Grunde die beiden Formen 1 X | 1 X 
ohne schwere Senkungssilben und L X | ^ X mit schwerer 
Silbe in der Mittelsenkung. Der .Untertypus AH dagegen 
begreift diejenigen Halbverse der Form IX \ IX in sich, 
welche schwere Senkungssilben enthalten. Diese Form, welche 
im zweiten Halbverse verhältnismässig selten erscheint und 
dort als Licenz zu betrachten ist, ist im ersten Halbverse, 
wie aus ihrem häufigen Auftreten erhellt, zu typischer Aus- 
bildung gelangt. Auf die schweren Senkungssilben sind hier 
Nebenicten zu legen. 

I. Normaler Typus der zweiten Halbzeile. 

Von den 843 sicheren Halbversen dieses Untertypus 
kommen 13 auf den verkürzten Typus 1 x I ^ X ; 830 auf 
den vollen Typus L x | - X. 70 der letzteren weisen einen 
Auftakt auf, der zwischen einer und fünf Silben variiert. 
Auch die Mittelsenkung der Halbverse des vollen Typus be~ 
wegt sich zwischen einer und fünf Silben. — In Bezug auf 
die Art der Allitteration ist zu bemerken, dass im vollen 
Typus die doppelte, im gekürzten die einfache überwiegt; und 
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zwar finden sich im vollen Typus 582 Halbverse mit doppel- 
ter, 240 mit einfacher, endlich 8 mit gekreuzter Allitteration ; 
im gekürzten Typus dagegen stehen 11 Halbverse mit ein- 
facher, zweien mit doppelter Allitteration gegenüber. 

a. Voller Typus L X | IX. 
a. Ohne Auftakt. 
-IX 1 -IX. 

X. wfees wöma. El 19; 28. 80. 83. 106. 125. 149. 151. 
162. 164. et c. Summe 146. [El 143. 174. 308. 503. 520. 
899. 920. 991. 1083. 1086 et c. Summe 31]. 

Y. synna 16asne. El 497; 810. Jul 254. Cri 1451. 
1694. 

Z. Hüna 16ode. El 20; 38. 111. 128. 141. 161. 173. 
191. 203. 247 et c. Summe 147. [El 8. 36. 79. 103. 145. 
171. 403. 705. 989. 1000 et c. Summe 44]. 

sSX X | JL X . 

% dujuda dryhten. W El 81; 134. 236. 703. 752. 819. 
1027. 1031. 1085. 1093 et c. Summe 27. [El 50. 841. Jul 
262. 668. 705. Cri 113. 195. 461. 674. 689. 1420. 1649]. 

Z. hseleda cynnes. El 188; 307. 347. 388. 450. 661. 
671. 728. 753. 1204 et c. Summe 22. [El 85. 217. 346. 
1140. Cri 1032]. 

-xl^xx« 

X. slöawra jumena. El 638; 1023. 1038. Jul 639. 
Cri 285. 391. 951. [El 1239. Cri 956]. 

Y. d6opra firena El 1314; Cri 158. 

Z. ürisfedera. El 29; 893. 908. 963. 1281. 1304. 1319, 
1321. Jul 27. Cri 1015. 1580. 

-XX I - X • 

X. märdum ond mihtum. El 15; 30. 32. 41. 48. 49. 
56. 57. 58. 65 et c. Summe 220. [El 23. 45. 52. 600. 613. 
786. 871. 889. 993. 1082 et c. Summe 48]. 

Y. monna gehwylcum. Cri 431; [El 1179. Cri 1159. 
1405]. 
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Z. beorhte and löohte. El 92; 235. 303. 311. 319. 335. 
385. 637. 649. 659 et c. Summe 41. [El 64. 498. 780. 793. 
1192. 1283. 1320. Jul 42. 408. 662 et c. Summe 16]. 

XXXX I -X • 

X. sweotole jesamnod. El 26; 168. 549. 679. 972. 982. 
1012. 1129. 1162. 1205 et c. Summe 34. [El 620. 694. 
1198. Jul 48. Cri 558. 984]. 

Z. beteran widhyc&e. El 618; 861. 1054. 1108. 1160. 
Cri 1617. [Jul 224]. 

-xxl^xx- 

X. wintra for worulde. El 4; 131. 154. 351. 835. 867. 
878. 919. 1059. 1153 et c. Summe 30. [El 66. 552. 740. 
Jul 385. 468. Cri 83. 1023. 1151. 1681]. 

[Z. miltse jefremede. El 501; Cri 20]. 

X_X X X I ^J< X • 
X. wuniad in worulde. Cri 598; [Jul 466]. 

-XXX I -X • 
X. sylfum on jesyhde. El 184; 267. 274. 329. 364. 

714. 751. 827. 897. 956 et c. Summe 41. [El 218. 625. 

843. 891. 953. Jul 51. 87. 528. Cri 57. 76. 448. 1285]. 

Z. ealles oferwealdend. El 1236; Cri 1661. [Cri 1171]. 

^X X X X I - X • 
X. cleopade \>k for cordre. Jul 618; Cri 622. [El 1290. 
Cri 1308. 1673]. 

-XXX I XX X • 
X. rice under roderum. El 13; 46. 147. 631. 976. 
1235. Jul 613. Cri 286. 331. 669. 1611. [Cri 883. 1441]. 

-XXXX I -X • 
[X. haebbe ic me t6 hyhte. Jul 212; Cri 335]. 
Z. eordan mid hire beor^um. Cri 968. 

- X X X X I ^X X • 
X. wende hine of worulde. El 440; [Cri 1011]. 

- xxxxx I - x • 

X. stöpon \>ä tö p£re stowe. El 716; Jul 425. 
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ß. Mit Auftakt. 

xl-xl-x- 

X. on |>ysse p&ode. El 539; Cri 311. 418. [El 581. 
Cri 377. 591. 1088. 1111]. 

Z. |>aet nänis öder. Cri 324; 342. 880. [Cri 915]. 

X | CX X | L X . 

X. älesen t6 läre. El 286; 325. Cri 373. 1201, [El 
167. 196. Jul 191. 417. 581. Cri 668]. 

XX | -IX | -IX . 
[X. on |>äm fröcnan fsfcre. El 93; Cri 1122]. 
Z. \>ä |>u sferest wsfere. Cri 355; [Cri 22. 1209]. 

XX | -IX | v^XX . 

Z. on [>äs [>6ostran worulde. Cri 1410. 

XXX | -IX | ^X . 
[X. nyle he sfen^um änum. Cri 683; 1666 (Streckvers)]. 
[Y. nu sie geworden furdum. Cri 230]. 
Z. and 6ac \>k ealdan wunde. Cri 1108; [El 163 
(Streckvers)]. 

X X X | ~X X | JL X . 
X. ic waes on worulde wsfedla. Cri 1496 (Streckvers.) 

[XXXX | jLX | -IX . 
X. ne sindon him dsfeda dyrne. Cri 1850]. 

XXXXX |: x I -X • 
X. [>onne ge hy mid sibbum söhtun. Cri 1360. [Cri 416]. 

X I -XX I -X • 

X. [>urh hwaet du dus hearde. El 400; 470. 490. 510. 
617. 787. 823. 862. 994. 1120. et c. Summe 28. [El 34- 
180. 1047. Jul 228. 670. Cri 225. 476. 502. 718. 1197- 
1265. 1282. 1345]. 

[Z. in ceastra gehwsfere. El 973]. 

xl^xxxl-x- 

X. jeloden under 16afum. El 1227; 1313. Jul 497. 
587. Cri 1179. [El 663. 1053. 1312. Jul 99. Cri 125. 
207. 613. 1224]. 

3* 
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X I -XX l^xx • 
X. äweahte for weorodum. El 782; Jul 711. Cri 722. 
Z. f>aes lifes ic mani^e. Cri 1479. 

XX I -XX I -X • 
Z. mid \>f üsic ätysde. Cri 1100. 

XX I - XX I ^J<X • 
X. swylce r6c under radorum. El 804. 

XXXX I -XX I -X • 
Z. ic [>ec ofer eordan geworhte. Cri 621 (Streck- 
vers); 1461. 

X I -XXX I -X • 
X. sesöge under swejle. El 75; 1065. 1272. Jul 144. 

Cri 226. 562. [El 816. Cri 1307. 1314]. 

X I^XXXX I -X • 
X. onscunedon [>one sciran. El 370; Cri 74. 1173. 

xl-xxxi^xx- 

X. sefröode and jefreodade. Jul 565; Cri 588. 1176. 

XXX I -XXX I -X • 
X. forhwon äh6n^e [m me hefjor. Cri 1488 (Streckvers). 

X I -XXXX I -X • 
X. äsetton \>& on jesyhde. El 847. 

b. Verkürzter Typus 1 x | 6 x . 
Die Senkung des ersten Fusses wird durch das zweite 
Glied eines Compositums ausgefüllt. 

^xl-x. 

X. sealpnöd guma. Jul 531; [Cri 1590]. 

Z. nidheard cyninj. El 195; 640. Jul 4. 661. Cri 
1067. [El 747. 1141 Cri 340. 1033. 1271. 1321]. Diesen 
Halbversen mit Compos. im ersten Fuss lässt sich mit nicht 
ganz sicherer Betonung anschliessen: 

sfd folc micel. Jul 692, ein Halbvers, den man auch als 
JL | L ^ x m ** einfacher AUitteration zu Typus DI stellen 
könnte. 
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XXX I • 
X. ma&jenfolc micel. Cri 877; [Cri 1581]. 
Z. beaduröf cynipj. El 152; 158. 481. 863. 1147. 
Cri 1301. 

II. Durch Nebenicten gesteigerter Typus. 

Unter den 84 sicheren Halbversen dieses Untertypus er- 
scheinen 5 mit Auftakt, und zwar alle mit einsilbigem Auf- 
takt, während sich unter den 5 hierher gehörigen Halbversen 
des Bw. auch einer mit zweisilbigem Auftakt befindet. So- 
wohl unsere wie die Auftakt-Halbverse des Bw. haben sämmt- 
lich nur einen Nebenictus in der zweiten Senkung. In der 
Jud. kommen solche Halbverse überhaupt nicht vor. 

Von den 79 auftaktlosen Halbversen haben 5 einen 
Nebenton in beiden Senkungen, 27 einen Nebenictus in der 
ersten, 47 einen solchen in der zweiten Senkung. — Bei 
Nebenton in zweiter Senkung besteht die erste Senkung aus 
einer bis vier Silben. — Formen, in denen die Nebenictussilbe 
der zweiten Senkung aufgelöst ist, werden wohl besser unter 
Grundtypus DH besprochen. 

Die meisten Halbverse des Untertypus All haben doppelte 
Allitteration; nur 5 auftaktlose Halbverse mit Nebenton in 
erster resp. zweiter Senkung zeigen nur einen Keimstat). 
Gekreuzte Allitteration findet sich garnicht. 

a. Halbverse ohne Auftakt. 
1. Nebenton in erster Senkung. 

- X I - X • 

X. *riht 6ower. El 375; 435. Jiü 318. 390. 421. Cri 
159. 302. 375. 670. 944. 1376. [Cri 35. 245. 1546]. 
Z. inwtt-rtae. Jul 610; [El 1096]. 

^xxl-x. 

X. siseröf saegde. El 437; Jul 329. 

- X I xX X • 

X. südweard jumena. El 14; 770. Jul 238. 464. 
[Jul 537]. 
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X. feorhcwale fmdan. Jul 573; Cri 673. 854. [Cri 
812. 1537]. 

Z. andsware cfäm. El 318; Cri 636. 

Z. jodes bodan saejdon. Cri 1305. 

- XX I X • 
X. campwudu clynede. El 51 ; 201. Cri 1002. 

2. Nebenton in zweiter Senkung. 
L x 1 - x • 

X. eorlum ärfaest. El 12; 53. 73. 223. 334. 844. Jul 6. 
264. 277. 351. Cri 457. 572. 981. [El 731. 925. 942. Jul 
352. 387. 546. Cri 1408]. 

Z. lffes wisdöm. Cri 1552. 

X. maegn ond niödcraeft. El 408; Jul 244. Cri 666. 
[El 258. 331. Jul 113. Cri 253. 308. 424]. 

-xl-xx- 

X. sr&pum gryrefaest. EM60; 1172. Jul 61. 131. 227. 
595. Cri 1019. 1280. 1524. 1565. 1613. [El 524]. 

X. Irinsode |>rohtherd. El 494; 806. Jul 141. 432. 700. 
Cri 92. 306. 826. 1071. [El 207. Cri 46. 975]. 

^XXX I - X • 
X. brecan ofer bsedwej. El 244; Jul 598. Cri 605. 

-xxKxx • 
X. m6de ond metelöas. El 612; 698. Jul 14. 674. 
Cri 1529. [El 260. 998]. 

[-xxxl-x- 

X fife^re ymb baet frumbearn. Cri 507]. 

-xxx Kxx- 

X. s&ras ofer jeolorand. El 118. 



Digitized by Google 



39 



-XXXX I -X • 
X. wurde bu baes jewitleas. Cri 1473. 

3. Nebenton in beiden Senkungen. 

- X I - X • 

X. jüdheard sännst. El 204; Jul 593. Cri 358. 1421. 

-xl^xx- 
X. södfaest si^orbeorht. Cri 10. 

Hier findet auch wohl am besten ihre Stelle die Form 
-XXKxXj dte man sonst auc ^ dem gesteigerten Typus 
E anschliessen könnte: 

X. änrsfed and yre[>weor£. Jul 90. Im Bw. finden sich 
8 Halbverse dieser Form. 

b. Halbverse mit Auftakt. 

X. seswearc \>& swfdferd. Jul 78; Cri 999. 

[x I ^XXX I - X • 
X. on$ita[> hira $6dd6nd. El 359]. 

X I - XX I ^xx • 
X. ählös \>ä se hererinc. Jul 189; 441. 

x I £x X X X I ^X X • 

X. sesweotula nu [rarh searocrseft. Cri 9. 
IH. Allitteration im zweiten Fuss. 

Was die Belege für diesen Typus betrifft, so sind bei 
vielen derselben über die Lage der ersten Hebung verschiedene 
Ansichten möglich ; ich habe mich daher bei der Gruppierung l 
derselben von meinem persönlichen Gefühle leiten lassen I 
müssen; in Übereinstimmung mit S. Beitr. X 283 erscheint 
auch mir fast stets die Anfangssilbe als die naturgemässeste 
Trägerin des ersten Ictus. — Für den vollen Typus 1 X | -1 x 
bieten unsere 3 Denkmäler 313 Belege. Für den gekürzten 
Typus 1 x I ^ X dagegen haben wir nur 4 unsichere Bei- 
spiele; dieselben haben einfache Allitteration und kein Com- 
positum am Schluss. — Die Halbverse des vollen Typus 
haben ein- bis fünfsilbige Mittelsenkung. Unter ihnen sind 
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290 auftaktlose; 11 davon mit Compos. am Schluss. Die 23 
Auftakt-Halbverse haben meistens einsilbigen, ausnahmsweise 
auch zweisilbigen Auftakt — 15 der Halbverse des vollen 
Typus, alle ohne Compositum am Schluss, haben gekreuzte 
Allitteration. 

Mit v werden im folgenden die Halbverse bezeichnet 
werden, welche kein Compos. am Schluss haben, mit <p da- 
gegen diejenigen mit Compos. am Ende. 

a. Voller Typus L x | - X • 
1. Halbverse ohne Auftakt. 

V. 

Y. [>aet him sylfum. Jul 407. 

Z. hwsfer se f>6oden. El 563; 783. Jul 216. 357. Cri 352. 
423. 1098. 1432. 1445. 1583. [Cri 920. 965]. 
<p. 

Z. f>8fer he glaBdmöd. Jul 91. 

-x I -jx • 

V. 

Z. dus mec faeder min. El 528. 

-XX I - X • 

v. 

Y. h6o wsferon stearce. El 565; Jul 458. Cri 600. 1498. 

Z. [>ä weard on shfcpe. El 69; 105. 144. 159. 160. 
194. 234. 248. 256. 264 et c. Summe 110. [El 1. 172. 313. 
496. 536. 555. 619. 691. 929. Jul 214 et c. Summe 23.] 

Z. [>aet m6 f>8ßt soldhord. El 791; Jul 578. 720. Cri 2. 
328. [Jul 30. Cri 27. 961]. 

-jxx I - x • 

Y. feala m6 se holend. El 912; [El 910]. 
Z. hyre [>ä fmrh yrre. Jul 117; 429. Cri 481. 963. 
1027. 1520. 1691. [Cri 256. 571]. 
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- X X I X • 

v. 

Z. \>& W8BS se weli^a. Jul 38 ; 164. 299. Cri 378. 559. 
1230. 1299. [El 402. 1161. 1168. Jul 60. 253. Cri 561]. 
SP- 

Z. \>sdt 56 swä moni^feald. El 644. 

[^xxx Kxx« 

v. 

Z. utan üs tö faeder(e). Cri 773]. 

-xxxl -x. 

v. 

Y. £r[>an m6 sefylle. El 1084; Jul 57. 372. Cri 817. 
844. 964. 1256. 

Z. 6odan d& mid menjo. El 377; 411. 415. 441. 457. 
511. 522. 526. 566. 576. et c. Summe 95. [El 324. 420. 
1014. 1070. Jul 55. 149. 290. 332. Cri 301. 362 et c. 
Summe 23]. 

Z. hü h6 swä selSafiul. El 960; 1048. Jul 285. [El 254. 
495. Cri 289]. 

^XXX I -X • 

Z. [>onan üs jfer [>urh synlust. Cri 269. 

-XXX I ^xx • 

v. 

Z. f>6ah ic *r mid dysi^e. El 707; 979. 1273. Jul 85. 
570. Cri 307. 627. 819. 1258. 1346. 1635. [Cri 526]. 

^xxxl ~xx • 

v. 

Z. [>one ic *r on firenum. El 909. 

-XXXX I -X • 

v, 

Y. swylce hi me sebl6ndon. Cri 1438. 

Z. hü wolde [>aet seweordan. El 456; 468. 571. 601. 
965. 1080. Jul 10. 134. 606. Cri 758. et c. Summe 17. 
[El 711. Jul 325. 438. Cri 304. 1576]. 



Digitized by Google 



42 



^JKXXXX I -X • 

v. 

Z. utan üs t6 Safere hfie. Cri 865. 

-xxxx I ^xx • 

v. 

Z. |>fira pe ic sefremede. Jul 354; Cri 799. [El 818]. 

-XXXXX I - X • 

v. 

Z. ac t>aet he üsic sefer^e. Cri 345; 990. 1324. 
2. Halbverse mit Auftakt. 

[xl-xUx. 

v. 

Z. [>e 6ow of werjde. El 295; 660. Jul 122. Cri 1205]. 

X I x£ X I - X • 

v. 

Z. se hine selsferde. Jul 574. 

X I - XX I -X • 

v. 

Y. naes sfenij [>aes mödij. Jul 513. 

Z. ne [>earft dü swä swide. El 940; Jul 638. Cri 13. 
45. 525. 656. 779. 1356. 1463. 1684. [El 931. Cri 1106. 
1253. 1292]. 

[y. 

Z. ses6od nu \>& feorhdol^. Cri 1455]. 

[x I ^XXX I -X • 

v. 

Z. sewitan him \>& son^an. Cri 533]. 

X I - X X I X • 

v. 

Z. and nsfenig bihelan maej. Cri 1311. 

X I -XXX I -X • 

v. 

Z. on hwylcum [>&ra beama. El 851; 858. Cri 498. 
654. [El 860. Cri 30. 1293]. 



Digitized by Google 



43 

x | l x x x I x • 

v. 

Z. ne meahton him swä disi^e. El 477. 

X I -XXXX I -X • 

v. 

Z. and üsic [>onne $es6ce. Cri 254; 330. 

xl^xxxxxl-x« 

v. 

Z. ne ma^on hi [>onne seh^nan. Cri 1525. 

[xl-xxxxxl-x- 

v. 

Z. onpnned [>onne t6 päm yflum. Cri 1363]. 

X I - X X X X X I ^X X • 

V. 

Z. ne [mrfon hi [>onne t6 meotude. Cri 1366. 

XX l'-X I -X • 

l>. 

Z. mid hü micle eine. Cri 1318; [Cri 851. 1678]. 

b. Verkürzter Typus L X | C X. 

In unseren 3 Denkmälern finden wir 4 hierher gehörige 
Stellen; 

-XX I ^X • 
Z. hwaet! mec min faeder. Jul 321. 

-xxxKx« 

Z. hwaet 6ow |>aes on sefan. El 532; hwaet him [>aes on 
sefan. El 1165; f>aet ic \>e for Man. Cri 1471. — Alle diese 
4 Halbverse lassen sich allenfalls auch dem seltenen Typus 
B mit Allitteration im zweiten Fuss zuweisen, der unter Gr 
besprochen werden wird; namentlich gilt dies für die erste 
Stelle, Jul 321; man vergleiche dazu: 

mordres mänfröa. | hwaet! \>u mec [>r6ades. Jul 546, wo 
ja durch die Allitteration bewiesen wird, dass die erste 
Hebung des zweiten Halbverses nicht auf hwaöt, sondern auf 
mec ruht. 
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B. Grundtypus X L | X L . 

Die Eingangssenkung steigt von einer bis zu sechs Silben. 
Die Mittelsenkung ist im allgemeinen ein- oder zweisilbig, 
nur in 2 Fällen dreisilbig. 4 der 445 Halbverse dieses Typus 
haben das zweite Glied eines Compos. in der Mittelsenkung, 
sind aber natürlich wieder ohne Nebenictus zu lesen. 

282 Halbverse haben einfache, 144 doppelte, 19 gekreuzte 
Allitteration. 

I. Nicht mit zweiten Gliedern 
von Compositis in der Mittelsenkung. 

X. on wuldres weard. El 84; 381. 459. 616. 626. 904. 

1287. Jul 413. 471. 521 et c. Summe 23. [El 1071. Jul 
678. Cri 1169]. 

Y. äcenned weard. El 5; 178. 374. Cri 787. 869. 
[El 250. 445. 914]. 

Z. in middan^eard. El 6; 16. 102. 129. 206. 281. 336. 

345. 383. 480. et e. Summe 60. [El 262. 272. 353. 373. 
718. 856. 988. 999. 1013. 1225. et c. Summe 19]. 

XvX|Xl. 

Y. ymb seofenes st®d. El 227]. 

Z. jrorh meotodes 6st. El 986; Jul 294. Cri 369. 1182. 
X-L | X~X . 

X. wid f>6oda [>raßce. El 185; 199. 376. 809. 1058. 
1157. 1302. Jul 215. 311. 316. et c. Summe 22. 

Z. [rnrh fyrnsewrito. El 155; 833. Jul 125. 428. 637. 
659. Cri 620. 845. 929. 1113. 1343. 1352. [El 211. Jul 
545. Cri 43. 569. 1544]. 

[X v X | X v X . 
Z. on roderum wesan. Cri 1469], 
XXI | X-l . 

X. [mrh f>8BS häl^an hafes. El 86; 91. 117. 230. 315. 
350 483. 486. 597. 684. et c. Summe 32. [El 742. 1184. 
Jul 608. Cri 180. 577. 1374. 1675]. 
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Y. donne dryhten sylf. El 1280; Cri 16. 100. 1064. 
1090. [Jul 530]. 

Z. swylce. XXX. 6ac. El 3; 212. 239. 305. 344. 365. 
422. 434. 446. 462. et c. Summe 80. [El 205. 214. 339. 
429. 466. 507. 541. 664. 773. 817. et c. Summe 40]. 

X X \X I X - • 

X. \>ddt päm weli^an waes. Jul 569; 722. Cri 1592. 
[El 39. 153. Cri 989]. 

Z. hü on worulde afer. El 561; 1201. Jul 58. 98. 209. 
Cri 60. 353. 628. 1070. [El 60. 193. 358. 662. 870. 1051. 
Jul 175. Cri 39. 455. 1181]. 

XX- I x^x- 

X. liiere sylfre suna. E1222;"764. 1200. Jul 79. 375. 
Cri 12. 109. 251. 318. 339. et c. Summe 20. [El 832. Jul 
590. Cri 645. 998]. 

Y. p& [mrh hl6odorcwide. Cri 450; 833. 

Z. under [>6osterlocan. El 485; 708. 712. 772. 834. 839. 
1303. Jul 31. 121. 199 etc.Summe 23. [El 342. Cri 1249. 1260]. 

X X \X I X ^x • 
X. under radores ryne. El 795; Jul 289. Cri 136. 
215. 1682. 

Z. f>sette heofones cyninj. Cri 1589. 

XXX - I X- • 

X. jewät \>& heri^a heim. El 148; Cri 768. 1518. 1532. 
[El 1255. Cri 519]. 

Y. mid f>äm on r6de wses. El 1067; Cri 246. 

Z. ond hü on sal^an weard. El 179; 198. 436. 687. 
971. Jul 174. 203. 303. 334. Cri 169 et c. Summe 18. [El 
1076. Cri 1233. 1528]. 

XXX^X I X- • 
[X. jemunad wijena wyn. Jul 641]. 
Z. se dsfere aedelan sceal. El 645; 602. Cri 1333. 
[Jul 126]. 

XXX- I x x_x ' 
[X. in f>8fere beorhtan byri^. Ef 822; Jul 67]. 
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Y. [>e ic onbryrdan maeje. Jul 396. 

Z. [>one ähan^nan cyninj. El 934; Jul 163. Ori 80. 
221. 314. 321 766. 840. 862. 1062 et c. Summe 14. [Cri 
542. 783. 1344], 

xxx x^lx^- 

Z. \>&m \>£r mid firenum cumad. Cri 921. 

XXXX- I X- • 
Z. [>aet ic |>isse nöde waes. Jul 343; Cri 261. 322. 
624. 1334. [Cri 1168]. 

X X X X x_x I X - • 
Z. forhwan [>u [>aet selejescot. Cri 1481; [Cri 1254]. 

X X X X - I X • 
X. pxt hy him in wuldre witon. Cri 1244. 
Z. de \>one ähan^nan cyninj. El 453. 

XXXXX L | X JL . 
Z. leton \>k ofer fifelw^. El 237; Cri 129. 

XXXXXX-1 | X-i . 
Z. t>aes \>e he on pone hälgan böam. Cri 1094. 

X — | X X — • • 

X. in wita forwyrd. El 765; Jul 556. Cri 40. 316. 
793. 1039. 1494. 

Y. from deade äräs. Cri 467. 

Z. on chfcnra seman^. El 96; 120. 187. 774. 1060. 
Jul 305. 420. Cri 223. 1242. 1437. 1529. [Jul 679. Cri 
298. 351. 1416]. 

XvX | xx: . 

X. on heofona gehyld. Cri 545. 

X L | X X wJK . 
X. mid fsfecne sefice. El 577;^1207. Jul 301. Cri 748. 
1663. [Cri 61]. 

Y. ond worda swä same. El 1284. 

Z. of r6de ähaefen. El 482; Jul 177. Cri 940. 

X \ X I X X XX • 
X. [>urh heofona sehleodu. Cri 905. 
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xx: | xx l . 

X. bser wses borda sebrec. El 114; 933. 1246. Jul 82. 
728. Cri 50. 665. [El 426. 949. 954. 1121. Cri 38. 1017. 
1082]. 

Y. bi'ne bene onsend. El 1089; Cri 29. 

Z. da bass fric^an ongan. El 157; 183. 409. 569. 598. 
645. 654. 790. 1032. 1094. et c. Summe 21. [Cri 47. 
496. 522]. 

XXwX | xx: . 

[X. nu je sweotule ses6od. Cri 512]. 
Z. ac \>e firina gehwylc. Cri 56. 

xx: | xxix, 

X. fmrh \>m wuldor inwri^e. El 813; Jul 388. Cri 
827. 1170. 

Z. sume up sume nider. Cri 960. 

X X I X X • 
X. ofer heofona jehlidu. Cri 518. 

XXX- I XX- • 
X. [>ära |>e wif odde wer. El 508; Cri 568. 991. 
[El 68]. 

Z. [>onne aet sascce mid pf. El 1178; Cri 894. 1172. 
[Jul 345. Cri 1109]. 

x x; x - I x x ~x • 

X. ond him on healfa sehwone. Cri 928; 1112. 
Z. for[>on ic leofra sehwone. Cri 816; 1110. 1400. 

[xxxx- I xx- • 

X. |>aes f>e hy swä fsfejre jeföan. Cri 1295]. 

XXXXX- I XX- • 
X. |>one ic fore folce onf6nj. Cri 1440. 

XXXXX-X I XX- • 
Z. [>onne he ofer weoruda jehwylc. Cri 1335. 

xx- IXXX- • 
Z. ne maB jsfefre ofer f>aet. El 448. 
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IL Mit zweiten Gliedern von Compositis in der 
Mittelsenkung. 
Wie in der zweiten Halbzeile, so sind auch hiei* Halb* 
verse mit mehrsilbiger Mittelsenkung kaum dem Typus E mit 
Auftakt, sondern unbedenklich dem Typus B zuzurechnen. 

X-l | X-l . 
X. hü ärfaBSt is. El 512. 

XXl|XvX. 
X. \>is is sinjal sacu. El 906. 
Z. \>e pin frumcyn maBge. Cri 241. 

[XX-L|XXvSx. 
Z. [>6ah w6 sfcbylgd wid hine. El 513]. 

[xxx: |xxi. 

Z. for ^sfere ons^ne b6od. Cri 1020]. 

xx: | xxx: . 

Z. \>e t>es 16odscype mid him. Jul 208. 

C. Grundtypus X 1 | ^ X . 

Die Eingangssenkung der Halbverse dieses Typus ist 
ein- bis sechssilbig. Wir haben im ganzen 422 Belege, da- 
runter 2 mit dem zweiten Gliede eines Compositums in der 
Schlusssenkung, das aber natürlich wieder ohne Nebenton zu 
lesen ist. 

Der Grundtypus spaltet sich in einen vollen Typus 
X ~ | - X m <l in einen gekürzten Typus X JL \ C X ; auf 
ersteren entfallen 243, auf letzteren 179 Halbverse. 46 
unserer Halbverse zeigen doppelte, 359 einfache, 17 gekreuzte 
Allitteration. — Diejenigen Belege, bei welchen der zweite 
Ictus auf einer volltonigen Silbe ruht, verzeichne ich wieder 
unter v, diejenigen, bei denen er auf einer nebentonigen Silbe 
ruht, unter w. 

a. Nicht mit zweiten Gliedern von Compos. in der Schluss- 
senkung. 

I. Voll» Typus x - I ~ X 
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X. 

[v. |>urh |>rym [>r6ad. Cri 1024, die contrahierte Form 
|>r6ad ist aufzulösen (S. Beitr. X 477); 1029]. 

w. of carcerne. El 715; Jul 233. Cri 735. [El 943]. 
Y. 

v. of cildhäde. El 915. 
Z. 

v. on nSaweste. El 67; 241. 297. 354. 546. 650. 657. 
741. 874. 930 et c. Summe 26. [El 472. 668. 688. Jul 
330. 450. Cri 996. 1373. 1543. 1632].- 

w. wid hetendum. El 18 (vergl. Beitr. X 487); 177. 
299. 323. 745. 821. 1123. 1125. Jul 338. 663 et c. Summe 
19. [Ei 186. 216. 278. 328. 484. 529. 1203. Jul 115. 128. 
152 et c. Summe 18]. 

X^X I -X • 

x. w 

v. t6 flöte tysan. El 226; 232. 253. 382. 424. 474. 885. 
1149. 1169. Jul 77 et c. Summe 16. [El 937. Jul 533. 
Cri 42. 293]. 

Y. 

v. for werodlöste. El 63; Cri 1501. 
Z. 

v. on herefelda. El 126; 137. 140. 242. 290. 330 399. 
505. 521. 537 et c. Summe 25. [El 756. 1109]. 

w. f>äm aedelestan. El 1144; Cri 521. [El 277]. 

X - I ~ X X • 

[X. 

v. on^6an syrede. Cri 1167]. 
Z. 

v. aet safefearode. El 251. 

x xx I ^X X • 

X. 

v. in woruld weorulda. Ei 452; Cri 778. 
Z. 

v. t6 cwale monije. El 499; Jul 509. 

4 
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XX- I -X • 

X. 

v. odde ^oldjimmas. El 1114; Jul 511. Cri 818. [Cri 
913. 1231. 1634]. 
Y. 

v. aet f>äm dae^weorce. El 146; Cri 216. 
Z. 

v. ond |>e sor^leasra. El 97; 229. 306. 396. 460. 630. 
746. 935. 969. 1034 et c. Summe 38. [El 82. 132. 266. 947. 
Jul 120. 124. 145. 147. 308. 331 et c. Summe 21]. 

w. dä waes mödi^ra. El 138; 169. 245. 389. 739. 984. 
1110. 1234. 1275. Jul 94 et c. Summe 33. [El 397. 533. 
607. 932. 977. 1166. 1210. Jul 340. 456. 572 et c. Summe 
18]. Auch: ofer bur^enta. El 31 ist wohl zu w zu stellen. 

X X \X I - X • 

X. 

v. him beforan ferjan. El 108; Jul 188. Cri 1131. 
1442. [El 78. Cri 1598]. 
Z. 

v. on |>äm hereside. El 133; 249. 265. 269. 363. 444. 
550. 636. 656. 675 et c. Summe 29. [El 515. Jul 218. 73 3. 
Cri 19. 419. 950. 959]. 

w. mid \>äm aedelestum. El 1025. 

XX- I ~ XX • 

[X. 

v, (?ui'h sefeoht fremedon. El 646]. 
Z. 

v: hwsfer seo röd wütige. El 624; [Cri 731]. 

xx^ xKxx« 
[X. w 

v. to jeflite fremede. Jul 484]. ' 
Z. 

v. for |>äm heremaejene. El 170; 367. Cri 143. 1 

v X X X - I - x . 

A. 

v. swä he his weorc weordad. Cri 691 ; 1394. 
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Y. 

v. swä ic |>e bilwitne. Jul 278. 
Z. 

v. hyre se wraecmaecsa. Jul 260; 319. 439. Cri 638. 
696. 1413. [Jul 633. Cri 422]. 

w. on \>£re grimmestan. Jul 204; Cri 505. 923. 1398. 
[Cri 902. 1294. 1579]. 

XXX £x I - X • 

v. |>ühte him wlitesc^ne. El 72; 621. 1259. Jul 366. 
Cri 564. 1246. [El 784]. 

w. ofer |>äm aedelestan. El 733; Jul 37. 

XXX xjx I \_X X • 

X. 

v. ne seald he yfel yfele. El 493 ; [Cri 643]. / / 

.X X X X - I - X • 

Z. 

v. seseson hy aelbeorhte. Cri 506 ; 924. 1287. [Jul 730. 
Cri 13. 1519]. 

xxxxix|:x. 

z. 

v. fordern he his bodan sende. Cri 1152. 

XXXXX-1 \JLX. 

Z. 

v. f>aet hy mötan his setwiste. Cri 392. 

II. Gekürzter Typus x - I ^ X • 

X L \ C X . 

X. 

v. on^ean jramum. El 43; 447. Jul 341. 547. 628. 
671. Cri 482. 1619. 1637. 

[w. |>urh 16aslice. Cri 1297]. 
Y. 

v. on fyrhdsefan. El 98; 845. Jul 384. Cri 1315. 1612. 
[w. (?äm cäsere. El 70; Jul 515]. 

4* 
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Z. 

V. on firhdsefan. El 213; 220. 231. 296. 316. 425. 458. 
467. 639. 706 et c. Summe 48. [Cri 103. 1245]. 

w. 1. Sicher zu Typ. C gehören: to bisceope. El 1057; 
Jul 66. 621. Cri 208. 1482. [El 189. 289. 410. 781. 859. 
1010. 1159. 1279. Jul 50. 406. 448. Cri 312. 389. 433]. 

2. Vielleicht zu Typ. B gehören: Prs. -Formen: 

Sechfensjan. El 678; Jul 198. 649. 717. Cri 144. 320. 
484. [Prt. PL: je(?r6wedon. El 855]. 

X I • 

z. 

v. on swejl faran. Cri 513; [El 554]. // 
w. Vielleicht zu Typ. B. gehören: Prs.-Formen: seopenje. 
El 792; 1102. 

X. 

v. ofer heah hleodu. Cri 745; 765. [El 732. Cri 1597]. 
w. Vielleicht zu Typ. B: hü we tealtrijad. Cri 371. 
Y. 

v. ofer riht sodes. El 372; Jul 684. Cri 460. 821. 
[El 9]. 

[w. on däm |>r6wode. El 421; Cri 1096]. 
Z. 

v. wses se lindhwata. El 11; 44. 135. 166. 221. 233. 
255. 298. 398. 430 et c. Summe 74. [El 40. 788. Jul 418. 
544. Cri 514. 604. 615. 655. 711. 791. 1003. 1006. 1217]. 

w. 1. Sicher zu Typ. C gehören: ond (?ä wundrade. El 
959; 1073. 1217. Cri 435. 616. [El 99. 280. 317. 386. 
416. 427. 454. 519. 713. 797. et c. Summe 26]. 

2. Vielleicht zu Typ. B gehören: Prs.-Formen: ic 6ow 
healsje. El 699; Jul 54. 153. 449. 539. Cri 5. Prt. PL: 
je |>8fer earnedon. Cri 1350. 

XX^X | ^ X . 

z. 

v. (nirh Iiis hydercyme. Cri 587; [El 1016. Cri 1329]. 
[w. ic (?aet jearolice. El 288; 690. Jul 582]. 
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XXX-L | . 

X. 

v. in (risse deaddene. Cri 344; 903. [Cri 946]. 
Y. 

v. ne hire andsware. El 567; Jul 647. 
[w. f>aet mec [ms bealdlice. Jul 519]. 
Z. 

v. syddan heo earhfaere. El 116; 814. 828. Jul 415. 
Cri 250. 385. 755. 756. 792. 1048. 1210. 1454. 1530. [El 
59. 808. Cri 284. 398]. 

w. 1. Sicher zu Typ. C gehören: swylce he grennade. 
Jul 596; Cri 659. 1457. 1489. [El 200. 225. 517. 799. 1148. 
1292. Jul 40. 89. 270. Cri 879. 1202. 1291. 1358]. 

2. Vielleicht zu Typ. B: Prs.-Formen: 

on^an \>k hlöodrjan. El 901; Cri 183. [Prt. PL: hü 
hine typiedon. Cri 1120]. 

XXXX-i | . 

Z. 

v. nu we on |>3et bearn foran. Cri 341; 1281. 1348. 
^1485. [El 175]. 

w. Vielleicht zu Typ. B: forf>on ic f>ec halste. Jul. 446. 

xxxxx- l ^X • 

z. 

v. for^on we hine dömhwate. Cri 429. 
w. Vielleicht zu Typ. B: maes mon swä |>6ah ^eläcni^än 
Cri 1309. 

[xxxxxx- I ^x • 

z. 

w. \>&t je m6 of dyssum earfedum. El 700]. 

[xxxxxx £x I • 
Z. w 

w. bütan [>u üsic \>on ofostlicor. Cri 272]. 

ß. Mit zweiten Gliedern von Compos. in der Schlusssenkung. 

X^|JlX. 

X. 

v. and eall andweard. Cri 1053. 

X^X | -LX . 
X. w 

v. t6 seipe sc6ohm6d. Jul 672. 
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D. Grundtypus L | ^ x X . 

Der Grund typus D umfasst 318 sichere Belege, von 
denen 188 auf den Normaltypus L | ^XX, 130 auf den 
gesteigerten Typus L X | - X X kommen. Wir besprechen 
zunächst den Normaltypus. Der Nebenton ruht entweder auf 
der zweiten oder auf der Schlusssilbe des letzten Fusses 
L | ^ ^ X und L | _i X _). Bei 9 Halbversen muss un- 
entschieden bleiben, welcher der beiden Abteilungen dieselben 
angehören. Wenn der Nebenictus die zweite Silbe dieses 
Fusses trifft, so müssen wir unterscheiden, ob dieselbe lang 
oder kurz ist (_1 | ^ 1 x und _L | 1 ^ x)- I&i den Fällen 
mit langer Nebentonsilbe ist die gewöhnliche Form _L | _1 2. X ; 
bisweilen findet sich eine verkürzte Form I | ÜX; im 
Bw. kommt ausserdem auch noch ein erweiterter Typus 
X I - X - X vor ' — Fällt der Nebenton auf die Schluss- 
silbe des zweiten Fusses, so kann der unbetonte Teil der 
^^Senkung ein- aber auch jppsUbig sein (Z. | _LX(X)1). 

Unter unseren 188 Halbversen befinden sich 14 mit Auf- 
takt, und zwar ist dieser wie im Bw. und in der Jud. so 
auch hier stets einsilbig. Was den Stabreim betrifft, so habefl 
wir 118 Fälle mit doppelter, 67 mit einfacher, 3 mit ge- 
kreuzter Allitteration ; diese letzten entfallen auf die Halb- 
verse mit Nebenton auf der zweiten Silbe des zweiten Fusses. 
Hervorzuheben ist besonders, dass die Auftakt- Halb verse 
ausschliesslich doppelte Allitteration haben; hervorzuheben 
ferner, dass bei den auftaktlosen Halbversen mit Nebenton 
auf der Schlusssilbe des zweiten Fusses 49 Fälle mit doppel- 
ter Allitteration, dagegen nur 7 mit einfacher sich finden, 
während bei denen mit Nebenton auf der zweiten Silbe des 
zweiten Fusses einfache Allitteration das häufigere ist. — / 

Unter den 130 Halbversen des gesteigerten Typus son- 
dern 2 sich dadurch von den übrigen ab, dass sich bei ihnen 
noch ein weiteres zweites Compositionsglied in der Senkung 
findet. 

Auch die Halbverse des gesteigerten Typus gliedern sich 
in solche mit Nebenton auf der zweiten und solche mit Neben- 



irse*\ 
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ton auf der letzten Silbe des zweiten Fusses. Wenn der 
Nebenictus die zweite Silbe des Endfusses trifft, so kann diese 
Silbe wieder lang oder kurz sein; jedoch könnte man die 
Gruppe mit kurzer Nebentonsilbe auch als _L x I - ^ X dem 
durch Nebenicten gesteigerten Grundtypus A zurechnen; es 
sind 66 Halbverse, 64 mit doppelter, 2 mit einfacher Allitte- 
ration, die ich in die Summe der Halbverse des Typus D 
nicht mit einbezogen habe. Sowohl bei langer wie bei kurzer 
Nebenictussilbe haben wir meistens ein-, bisweilen aber auch 
zweisilbige Mittelsenkung, (Jud 274 bietet sogar einen Beleg 
für dreisilbige Mittelsenkjing). Bei kurzer Nebentonsilbe 
erscheinen im Bw., jedoch nicht in unseren Denkmälern, auch 
zweite Glieder von Compos. in der Mittelsenkung. — Unter 
den Halb versen mit langer Nebenictussilbe haben wir 15, 
unter denen mit kurzer Nebenictussilbe 6 mit Auftakt. 
Während dieser letztere meistens einsilbig ist, befindet sich 
in der erstgenannten Gruppe auch ein Halbvers mit zwei- 
silbigem Auftakt. (Auch im Bw. haben wir für beide Gruppen 
je einen Beleg mit zweisilbigem Auftakt, Vers 1028 u. 2629). 

Bei den 37 Halb versen mit Nebenton auf der Schluss- 
silbe des zweiten Fusses ( _L x I - X - ) sowohl die erste 
Senkung wie der unbetonte Teil der zweiten Senkung meist 
ein-, bisweilen zweisilbig; zweisilbige erste Senkung findet 
sich im Bw. und in der Jud. garnicht. Die 4 hierher ge- 
hörigen Auftakthalbverse haben einsilbigen Auftakt, während 
dieser letztere im Bw. auch zweisilbig erscheint. 

Nur 2 unter den sicheren Halbversen des gesteigerten 
Typus haben einfache, die übrigen doppelte Allitteration. Es 
sind dies 2 auftaktlose Halbverse mit Nebenictus auf der 
zweiten Silbe des zweiten Fusses. Mit Rücksicht auf das 
zum Normaltypus Gesagte hebe ich besonders hervor, dass 
einerseits die mit Auftakt versehenen Halbverse, andererseits 
diejenigen mit Nebenton auf der Schlusssilbe des zweiten 
Fusses, stets doppelte Allitteration aufweisen. 

In den Grundtypen D und E führe ich die Halbverse 
mit Vollton im Nebenictus unter ip, diejenigen mit Nebenton 
im Nebenictus unter w an. 
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I. Normaltypus I | ^xx • 
a. Ohne Auftakt. 
A. Nebenton auf der zweiten Silbe des zweiten Fusses: 



I. Die Nebentonsilbe ist lang: l^ix- 
a. Gewöhnlicher Typus L \ L 1 x • 

ip. ald onmedla. El 1266; Jul 430. 
w. lyftläcende. El 796; Jul 180. 281. Cri 356. 1093. 
1147. 1272. 
Y. 

<o. scyldwyrcende. Cri 1487; [El 869. Cri 1127]. 
Z. 

tp. |>reat ormsete.. Jul 465; Cri 274. 410. [Jul 523. 630]. 

(o. byrnwfeendra. El 224; 270. 300. 352. 395. 506. 
683. 762. 811. 882 et c. Summe 33. [El 33. 405. 449. 879. 
1175. 1208. Jul 34. 71. 107. 109. 220. Cri 1178. 1372]. 

uX|:ix. 

x. 

ip. weras wisfseste. El 314; 902. 1030. 1117. 1214. 
1291. Jul 182. 230. 436. 667. Cri 244. 472. 681. 987. 
[El 478. 978. 1006. Jul 627]. 

o>. meotud meahtijne. Jul 306; Cri 892. 1118. [Cri 
237. 1585]. 

Y. 

w. darad-hsebbende. Jul 68. 
Z. 

xp. cining aelmihtij. El 1152; Cri 687. 1219. 

<o. dearedläcende. El 37; 130. 540. 651. 952. 958. 
Jul 196. 567. Cri 1351. [El 279. 287. 523. 559. Cri 
608. 1234]. 

1|vX1X. 

X. 

xp. hat heorojifre. Jul 586; Cri 220. 977. 1060. 
[Z. 

o). unscomiende. Cri 1325]. 
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x. w w 

weorud wlitesc^ne. Cri 493; 554. [El 1297. Jul 
386. Cri 534. 909]. 

o). cleopast cearigende. Cri 177. 

X. 

xp. sod sunu meotudes. El 461; 564. 

b. Verkürzter Typus JL \ C 1 X . 

:|vix. 

z. 

o). reordberendra. El 1282; Cri 1369. 

w X | w i X. 

z. 

co. efenwesende. Cri 350; msegencyninges. Cri 917; 1087. 
IL Die Nebenictussilbe ist kurz: L | Jl^X. 

x. 

xp. ald ^dhofu. El 252; 343. 438, Jul 145. Cri 540. 
1268. [Cri 257. 1596]. 

o). 1. Sicher hierher gehören: safe swinsade. El 240; 
Cri 1052. [Cri 872]. 

2. Vielleicht zu der Gruppe mit Nebenictus auf der 
Schlusssilbe des zweiten Eusses gehören: Prt. PL: wröht 
webbedan. El 309; Prs.: up 6di^ean. El 1107; Jul 92. 
463. 538. 

Y. 

o). up sidode. El 95. 

z. 

[tp. #>d sylf wile. Cri 319]. 

co. l. Sicher hierher gehören: up löcade. El 87; Jul 20. 
2. Vielleicht zu der Gruppe mit Nebenictus auf der 
Schlusssilbe des zweiten Pusses gehören: Prs.: sär niwi^an. 
El 941; Cri 1642. [Cri 1250. 1540]. 

u X I - iX. 
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tp. wadan w£sflotan. El 246; 673. Cri 660. 861. 1117. 
[Jul 709]. 

co. [1. Sicher hierher gehörig: faeder feondlice. Jul 118; 
374. Cri 15. 644. 1004. 1266. 1453]. 

2. Vielleicht zu der Gruppe mit Nebenictus auf der 
Schlusssilbe des zweiten Fusses gehörig: Prs.: welum weor- 
dian. Jul 76; Cri 820. 

Z. 

ip. cynius änboren. El 392; Cri 336. 618. 
[co. maejenearfedu. Cri 1411]. 

[ — | w X w X . 

z. 

to. Vielleicht zu der Gruppe mit Nebenictus auf der 
Schlusssilbe des zweiten Fusses gehörig: möd stadeli^e. 
Jul 222]. 

B. Nebenictus auf der Schlusssilbe des zweiten Fusses: 

1 1 :xi. 

a. Gewöhnlicher Typus 1 \ L X 1 . 
-L | 1X1. 

X. 

ip. för fyrda msäst. El 35; 55. 115. 1133. Jul 22. 201. 
271. 457. 615. Cri 997. 1658. [Jul 53. Cri 36]. 
Z. 

ip. sär endeleas. Jul 251; 704. 706. Cri 966. 1270. 

vx|:x:. 

X. 

ip. wliti wuldres tr6o. El 89; 366. 531. 647. 759. 778. 
936. 1043. 1187. 1212 et c. Summe 22. [El 1106. Jul 724. 
Cri 728. 769]. 

[co. wlitis wynsumlic. Cri 912; 931]. 

[Z. 

co. cymed wundorlic. Cri 906]. 

l | :xx:, 
x. w 

xp. lfc ledere faest. El 883; Cri 123. [El 488. Cri 404. 
962. 1517. 1599]. 
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X. 

ifj. cud ceasterwarum. El 42; 431. Cri 292. 1427 
(Streckvers). [El 729. Cri 118]. 
[Z. 

ip. |n*6o täcen somod. Cri 1236]. 

w X | — X ^> X . 

X. 

(/'. wlitij wuldres boda. El 77; [El 109. Cri 110]. 

— | wXXvX. 
X. ~ 

</>. jlaed Ramena weorud. Cri 1654. 

b. Erweiterter Typus L \ L X X 1 . 
L | 1XX1. 

X. 

ip. f6r folca gedryht. El 27; Cri 194. 1631. [Cri 1659]. 
Z. 

ip. mund inne geheold. Cri 93; 135. 

^ X I - X X-. 

X. 

tp. fseder fsemnan äjeaf. Jul 159; Cri 992. 1150. 1603. 

- I -XX-^X- 
X. ~ 
ip. fyrn foldan betrafen. El 974. 

[An diese Gruppe schliesst sich an .1 | _L x X X — • 
X. 

\\>. leoht lixende geföa. Cri 231. Dieser auffällige Halb- 
vers befindet sich nicht unter Streckversen. Ich halte leoht 
für interpoliert]. 

ß. Mit Auftakt. 
A. Typus L | L )± x. 
I. Typus L | L 1 x- 

[x|:|iix. 

w. ähön haligne. Jul 309]. 
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X. 

xp. älesen leodms^a. El 380. 

xUI~x-x- 

X. 

\p. onpt juma singa. El 464; Cri 531. [Jul 473]. 

[XXI-I--X- 

Z. 

co. and swä ford gongende. Cri 426. Da der Auftakt 
im Typ. D I sowohl sonst bei Cynewulf, wie auch im Bw. 
und in der Jud., das Mass einer einzigen Silbe nicht über- 
schreitet, und da ferner alle unsere anderen Auftakthalbverse 
dieses Typus doppelte Allitteration besitzen, so liegt die Ver- 
mutung nahe, dass dem Original unserer Dichtung die Form 
gände eigen war]. 

[Hier schliesst sich wohl am besten die Form 
X | - | - x X — X an > welche sich ein einziges Mal in einem 
Streckverse findet: onwr6on wyrda ger^no. El 589; in Bw. 
und Jud. ist diese Form überhaupt nicht vertreten. Da nun 
für wr6on aus *wn'han im north, wria wriga belegt ist (S. 
GL 383 und Anm. 2), so mag auch unserem Halbverse von- 
rechtswegen eine solche zweisilbige Form zukommen; derselbe 
würde dann dem Grundtypus F angehören]. 

II. Typus L | L v^x- 

ip. ges6on synwrasce. Cri 794. 
co. onftng fr6olice. Cri 187]. 

X I I -^X- 

- X. 

xp. äharfen hildfruma. El 10; Jul 529. [El 94]. 

[co. onjyte jlöawlice. Jul 181; Cri 1480]. 

Lx I - I ^x^x- 
x. w 

co. gec^d cynelice. Cri 157]. 
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B. Typus L | L x 1 • 
a. Gewöhnlicher Typus. 

X I -1 I -ix-- 

X. 

ip. and eal enjla cynn. Jul 644; Cri 463. 
k X | vSx | IX 1 . 

X. 

äjiefan seomoraöd. Cri 1407; [Jnl 49]. 

X. 

jeseon sijora jod. El 1308]. 

X | ^ X | — X X • 

x. w w 

i/j. onwri^e wuldorpfum. El 1072; 1230. Jul 516. Cri 205. 
b. Erweiterter Typus. 

x. w 

xp. onwri^en wyrda bijang. El 1124; Jul 237. 

IL Gesteigerter Typus Ixl - XX» 
A. Nebenictus auf der zweiten Silbe des zweiten Fusses: 

I. Die Nebenictussilbe ist lang: 1 x I - — X* 
a. Ohne Auftakt. 

ip. 

X. brsfecon bordhresan. El 122; 123. 139. 275. 321. 
327. 387. 800. 829. 875 et c. Summe 31. [El 121. 228. 
238. 310. 560. 848. Jul 689. 703. Cri 117. 576. 864]. 

Z. [>6oden moncynne. Cri 1097. 

CO. 

X. worda waerlicra. El 544; 692. Cri 178. 982. 1220. 
[Jul 536. Cri 26. 930. 993]. 

[Z. dryhtnes ^rowin^a. Cri 1180]. 

wXX | J11X. 
ip. W 
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X. wridene waelhlencan. El 24; 724. Jul 459. Cri 21. 
202. 471. 

CO. 

X. lofiad löoflicne. Cri 400. 

/ X | v^X IX. 

ip. w 

X. höfon herecumbol. El 25; 47. 107. 119. 156. 190. 
414. 527. 579. 735 et c. Summe 29. [El 88. 127. 259. 355. 
1022. 1190. 1215. Jul 298. Cri 152. 490. 629. 713. 776. 
1531]. 

CO. 

X. 6odon sedelinsas. El 846; [Ori 1021]. 

^xx I ~x ix • 

X. weoruda wlitesc^nast. Oft 1665. 



- X X I X • 

ip. 

X. ära nu onbehtum. Cri 370 (Diesen Halbvers könnte 
man übrigens auch als x X X — I - X zum Typ. C stellen ; 
denn, wie [die b-Halbverse beweisen, finden sich bisweilen 
Vollverba in der Eingangssenkung dieses Typus; vergl. z. B. 
nü cwöm el^odig. El 908; äjeaf andsware. El 455; jesögon 
wilcuman. Cri 554); [El 587 (Streckvers)]. 

CO, 

Z. |rinre ätysnesse. Ori 1474. 

-XX I ^_X - X • 

xp. 

X. nödde ic nearobre^dum. Jul 302 (Auch dieser Halb- 
vers Hesse sich dem Typ. C zurechnen). 

ß. Mit Auftakt. 

xUxl--x- 

tf>. 

X. ge^wed orwyrdu. Jul 69; [El 680. 763. 1068. Cri 
475. 717]. 

CO. 

X. se^wed änlicra. El 74; Jul 383. [Cri 175. 368]. 
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[x| wxx| ::x. 
x(j. w 

X. töbrocene bur^weallas. Cri 978]. 

x I -x -X • 

l[>.\ 

X. jehyrad hyse^teawe. El 333; 868. 1004. 1026. Jul 
255. 469. Cri 167. 174. 365. 891. [El 208]. 

xl-xKx^xx- 

X. to h^ndum heofoncynin^e. Cri 1514. 

XX I - XX I - - X • 

Ü). 

X. (?set msej wites to wearnin^a. Cri 922. 

IL Die Nebenictussilbe ist kurz: Ix I -^X- 
a. Ohne Auftakt. 

-xl*--x- 

X. 

xp. föron fyrdhwate. El 21; 100. 101. 142. 215. 455. 
530. 766. 805. 1199 et c. Summe 44. [El 54. 360. Jul 503. 
563. Cri 323. 393. 737. 770]. 

to. 1. Sicher hierher gehörig: 16oma leohtade. Cri 234; 
[El 665. Jul 561. Cri 66. 72. 137. 203. 260. 383. 430. 
509. 1320]. 

2. Vielleicht als _1 x I - X X zu Typ. D II B gehörig: 
waldend wundian. Jul 291. 
Z. 

ip. lifes ordfruma. Cri 227; 1298. 
- [co. biddad jeornlice. Cri 262]. 

^xxl-^x« 

X. w 

ip. weoroda willpfa. El 815; 852. Cri 150. 402. 504. 
634. 1340. [Cri 1229]. 

[co. frsejn |?ä fromlice. Jul 258]. 

-X I ^X ^X- 

x. w 

ip. jrimne jeagncwide. El 525; Jul 269. Cri 142. 
[El 418. Cri 733]. 
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LZ. 

m. Jüdas madelade. El 627; 655. 807]. 

[^x x I ^x • 

z. 

w. Elene ma|>elode. El 332; 404. 573. 604. 642. 685]. 

-xxl-^x- 

X. 

tp. englum and eordwarum. Cri 697; [El 356]. 
t». [1. Sicher hierher gehörig: hweai*fiad heanlice. Cri 
372; 1430]. 

2. Vielleicht als L X X | -1 x X zu T yP- EHE ge- 
hörig: sinjad and swinsiad. Cri 885. 
[Z. " 

xp. cwic [>endan h6r wunad. Cri 590]. 

ß. Mit Auftakt. 

X I - X I - ^ X • 

X. 

xp. ähengon heim wera. El 475; Jul 211. 603. Cri 
1153. [El 842. 1046. 1299. Cri 1043]. 

[a>. onsinne ^sfestlice. Jul 398; 411. Cri 228. 288]. 

X I ^XX I - • 

X. 

tp. geladade 16of weorud. Cri 458. 

Lx I - X I ^X^X • 

X. 

xp. se^un^en |>e5nweorud. Cri 751]. 

xUxxl-x- 

X. 

tp. jeh^rde h6o hearm jalan. Jul 629. 
B. Nebenictus auf der Schlusssilbe des zweiten Pusses. 
a. Ohue Auftakt. 

-ix | :x: . 

x. 

xp. c^dan craeftes miht. El 558; 801. 970. 1206. Jul 
5. 15. 571. Cri 52. 173. 211. et c. Summe 18. [El 761. 
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905. Jul 223. 348. Cri 68. 151. 647. 813. 830. 933. 995. 
1648]. 

-ixl-xxi . 

X. 

xp. lange legere faest. El 723; Cri 126. 631. [El 1145. 
Cri 88]. 

-X I -X^X • 

X. 

(//. bringan beorhtne wlite. Cri 1059. 

v X X | - X ^ X . 

x. ~ 

tp. weoruda wuldorseofa. El 681; Cri 161. 

- X I ~ X X ~ X • 
X. ~ w 

xp. msere meotudes suna. Cri 94; 210. 589. 
IXUXXl. 

X. 

xp. meorde monna jehwam. Jul 729; Cri 59. 672. 1014. 
[Cri 65. 428. 451. 743. 1000], 

(o. sib and jesafelignes. Cri 1677; [Cri 1079]. 

-Xxl-X^X- 

X. 

xp. ä bütan ende sculon. Cri 271. (Besser scheint es 
mir jedoch, gegen die von Bieger Verskunst 38 aufgestellte 
Regel, sculon zum zweiten Halbverse zu ziehen : sculon ermdu 
dreojan). 

ß. Mit Auftakt. 

xUxl-xi. 

X. 

xp. atysde leoda bearn. El 181; 1318. 

[X I - X I «^XX - • 

X. 

xp. widsöce sijora frean. Jul 361], 

5 
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X | L X | 1 X w X . 

X. 

i//. ähönjon herja fruman. El 210; Jul 362. 

Ausserdem haben wir 2 Halbverse mit einer zweiten neben- 
tonigen Senkungssilbe, welche sich wohl am besten diesem Typus 
anschliessen lassen; nämlich: a^hwaes örwigne. Jul 434, der 
sich anschliesst an JL x | - - X (bra&con bordhrfesan. El 
122), und: welan ofer wi'dlonda jehwylc. Cri 1385 (Streck- 
vers), welchem am nächsten stehen^die Formen L x | - x X X 
(meorde monna sehwäm. Jul 729) und L x x I - XX 
and jessfelijnes. Cri 1677). Die betreffende Senkungssü))e 
ist, wenigstens wohl in dem ersten der beiden Halbverse, 
ohne Betonung zu lesen. 

[Dem gesteigerten Typus 1 X | - X X schliessen sich 
folgende 4 Halbverse eines Typus 1X| - i^x an: 

' -Xl-^-X- 
2r6ted jsfest öderne. Cri 1670. 

jiddum jearusnottorne. El 586. 

-XXXX I - - • 

Jüdas hire on^6n [rinsode. El 609. 667. 

Dieser Typus findet sich im Bw. nicht, dagegen erschei- 
nen 10 solcher Halbverse in der Jud. (Typ. D 1 bei Luick 
Beitr. XI 483). Alle derartigen Halbverse befinden sich in 
Streckversen]. 

E. Grundtypus L x X | 1. . 

Der Grundtypus E, welcher 130 Halbverse umfasst, 
spaltet sich in einen normalen Typus L ^ x I — m & H8, 
und in einen gesteigerten Typus x X I - I X mit 17 Halb- 
versen. Die gewöhnliche Form des normalen Typus ist _L 1 x I - ; 
selten findet sich im Nebenictus eine kurze Silbe. Dagegen 
ist wieder häufiger eine Form mit Verdoppelung der unbe- 
tonten Senkungssilbe (lixx I -) ; und auch L x - x I - 
mit Einschiebung einer unbetonten Silbe zwischen den ersten 
Hauptictus und den Nebenictus findet sich öfters. In einem 
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unserer Halbverse erscheint dieser letzte Typus mit gleich- 
zeitiger Verdoppelung der unbetonten Senkungssilbe am 
Schluss des ersten Fusses (lx-XX I ^x)) eine Form, 
die dem Bw. und der Jud. fremd ist. 

Die Halbverse des gesteigerten Typus gliedern sich in 
zwei Gruppen, jenachdem der Nebenictus auf der zweiten 
oder auf der letzten Silbe des ersten Fusses ruht ( 1 1 x I - I X 
und 1 x - I - I x)« Unter den Belegen für die erste Gruppe 
findet sich wieder einer mit Verdoppelung der unbetonten 
Silbe der Mittelsenkung (^x-XXl-lx)* Diese Form 
kommt in Bw. und Jud. wiederum nicht vor. 

Sämmtliche 17 Halbverse des gesteigerten Typus haben 
doppelte Allitteration; dagegen finden sich in dem normalen 
Typus 67 Halbverse mit doppelter, 44 mit einfacher und 2 
mit gekreuzter Allitteration. 

I. Normaler Typus -^xl — • 

-iixl^. 

X. 

xp. waelhreowra wfj. El 112; 542. 592. 704. 831. 1036. 
1243. Jul 242. 401. Cri 384. 730. 1188. [El 674. 1042. 
Jul 297. Cri 945]. 

o). läcende lfc. El 580; 1111. Jul 642. Cri 529. 599. 
1355. 1595. [El 599. 1069. Cri 836]. 

Y. 

o). waldende jod. Cri 1162. 
Z. 

xp. södfsestra 16oht. El 7; 605. 923. Jul 83. Cri 25. 
932. 976. 1124. 1141. 1191. 1259. 1557. [El 2. Jul 185. 
257. Cri 1083. 1232. 1439]. 

o). |>yslicre sfer. Jul 453; Cri 409. 974. 1251. [El 209. 
Cri 1174]. 

~x-xl-. 

X. ^ 

xp. firendsfedum ffth. Jul 59; 494. Cri 51. 566. 1001. 
1007. 1379. [El 888. 1251. 1267. Cri 1633]. 
co. aedelin^a ord. El 393; Cri 515. 741. 846. 
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Z. 

ip. efenece bearn. Cri 465; 1192. • 
co. aedelinjes word. El 1003. 

x. w 

xf). sodspelles pfe. El 176; 261. 1033. 1142. Jul 39. 
168. 347. Cri 579. 1041. 1614. [El 562]. 

co. nervendes naman. El 465 ; 1293. Jul 339. Cri 1286. 
1608. [El 995. Cri 985. 1396]. 

Z. 

ip. tfrtedij cynins. El 104; 836. 1122. 1144. 1278. Cri 
172. 528. 1166. [El 273]. 

co. öderne cyninj. El 928. 

x2<-x I ^x- 
x. w 

if>. heofonen^la here. Cri 1278. 
Z. 

ip. heofonenjla cyninj. Cri 1010; 1403. 
X. 

tp. bäncofan onband. El 1250; Cri 367. 
[Z- 

tp. msfegwlite jelfc. Cri 1433]. 

x_x x I - • 

X. 

tp. msB^encyninj ämaet. El 1248; Cri 727. [Cri 1056]. 
Z. 

tp. aedelcjninges röd. El 219; Cri 1655. 

-^xxKx- 
z. w 

ip. orjeatu on jode. Cri 1216; [Jul 322. 437]. 

X. " 
tp. maesencyninga meotod. Cri 943. 
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Z. 

ip. rodorcyninjes jiefe. Jul 447; Cri 907. 

-~xU- 

X. 

ip. müpadas mset. El 1263. 

[w. witgena word. El 394; Cri 469]. 

[Y. 

co. seplede jold. El 1260]. 
[Z. 

co. sepplede jold. Jul 688J. 

- I ^ X- 

z. w 

t/> Römwara cyninj. El 62. 
co. c&seres bodan. El 551]. 

-iixxl-. 

X. 

ip wfsdömes jewitt. El 357; 884. 955. 1191, Cri 1353. 
[El 192. Jul 344. 467. Cri 757. 831]. 

co. weallende jewitt. El 938; Cri 1388. 1639. 
Y. 

ip. änfealde jewyrht. Cri 1578. 
Z. 

ip. onhälo jeläc. Cri 896; 988. 

[co. cristeni i a jeföan. El 980; Cri 874]. 

^X-XX I 

x. w * 

(//. lioducs&san bil6ac. Cri 334. 
Z. 

ip. eofurcumble bejaht. El 76; Cri 122. 1306. 
--XX I x_X • 

X. 

ip. wer|>6odum t6 wraBce. El 17; 1269. 
co. jteawnesse (mrhgoten. El 962. 

^x-xxl ^x- 

X. 

ip. la^uflödam bilocen. Cri 807; [El 71.]. 
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Z. 

tp. firenweorcum forlure. Cri 1399. 

[l^XXl-- 

X. 

xp. deadfirenum forden. Cri 1207]. 

ix-xl-- 

X. 

tp. mordorhüsa m*st. Cri 1625; [Cri 1140]. 
Z. 

tp. üsses dryhtnes r6d. Cri 1085. 

[X ^ X -Xl~X- 
ip. fäceutäcen feores. Cri 1566]. 
Z. 

%p. wuldorfeeste rife. El. 967; Cri 1406. 
-x-xx I "<_X- 

X. 

xp. wundurclommum bewriden. Cri 310. 

IL Gesteigerter Typus -XX I - I X« 
a. Typus 1 i x | - | X'- 

^xl -!x- 

X. 

tp. wfjsped wid wrädum. El 165; 719. 881. Jul 542. 
715. Cri 82. 255. 499. 682. 914. 1042. 1426 (Streckvers). 
[Cri 85]. 

[Z. 

\p. moncynnes tuddor. Cri 1417. Für diesen Halbvers 
ist jedoch wahrscheinlich tudor mit kurzer erster Silbe anzu- 
nehmen (vergl. S. Beitr. X 509), da unsere sämmtlichen 
anderen Belege für den gesteigerten Typus E doppelte 
Allitteration haben]. 

-x-xl^lx« 

X. 

x/j. sijorlöan in swejle. El 623; 755. Cri 212. 

-X - X X I - I X • 
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X. 

xp. ederjonj fore yrmdum. Cri 1676. 

b. Typus JL x - I - I X • 

-ix-l^lx- 

X. 

xp. wuldorläan weorca. Cri 1080. 

[-X ^X I ^X I X • 

x. w w 

ip. ealdorbealu e^eslic. Cri 1616]. 

F. Grundtypus ix ^X -X- 

19 unserer Halbverse fallen diesem Typus zu. Sie alle 
haben doppelte AUitteration. — Der Grundtypus F spaltet 
sich in den normalen Typus _L x — X - X m ä in eine durch 
einen zweiten Nebenictus gesteigerte Form; dieser zweite 
Nebenictus fällt in die erste Senkung, und zwar unmittelbar 
hinter den ersten Hauptictus. Die erste Senkung unseres 
Grundtypus ist ein- bis fftnfsilbig. Die hinter dem zweiten 
Hauptictus befindliche unbetonte Silbe kann verdoppelt wer- 
den. Ausserdem kann dem Typus F auch noch ein Auftakt 
vorgesetzt werden, der aus einer, selten aus zwei Silben be- 
steht. — Für den gesteigerten Typus, der in der Jud. ver- 
hältnissmässig häufig auftritt, haben wir hier nur einen 
einzigen Beleg. — Die Halbverse des Grundtypus F gehören 
fast sämmtlich Streckvei ? en an; die Ausnahmen werden als 
solche bezeichnet werden. 

1. Mit einer Nebenhebung, 
a. Ohne Auftakt. 

-X -xx xxx- 
X. s&wlum sorge töglidene. Cri 1164. 

JL X X — X X • 
X. &des ond eudelifes. "El 585; Cri 1515. [Cri 1561 
(kein Streckvera)]. 

x2< xx -x -x • 

X. wrigon under womma senatum. El 583. 
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- XX - XX - X • 
X. höanne fram Inneres sem'dlan. El 701 (kein Streck- 
vers). Cri 890. 

-XXX -X -X • 
X. saBjdon hine sundorwisne. El 588; Cri 1163. 1428. 
1497. 1667. 

-XXX \XX - X • 
X. pfstra, pddt \>vl |>olian sceolde. Cri 1386. 

— X X X X — X — X • 
X. tytel |>ühte ic 16oda bearnum. Cri 1425; [1547]. 

[^xxxxx -X -X • 
X. egeslic of Safere ealdan moldan. Cri 889]. 

-XXXXX -XX -X • 
X. ärode \>e ofer ealle jesceafte. Cri 1383. 

b. Mit Auftakt. 

X I - XX - X - X • 
X. bedyrnan \>& d6opan mihte. El 584; [Cri 1668]. 

X I -XXX -X -X- 
X. bfyeahte mec mid |>earfan wafcdum. Cri 1423. 

X I -XXX ^XX -X • 
X. of l&me ic \>e leodo jesette. Cri 1382. 

xxl-xxx - X - X • 
X. oferwinnad p& äwyrjdan jsfcstas. Cri 1690. 

2. Mit zwei Nebenhebungen. 
L L X 1 X • 
X. ms^wlite m6 gelfcne. Cri 1384. 

[x I --XX -X -X- 
X. biwundenne mid wonnum clädum. Cri 1424]. 

G. Reste. 

Wir haben in der El. zwei- Halbverse, die nur je drei 
Silben enthalten; für dieselben hat schon S. Beitr. X 518 
geeignete Ergänzungen in Vorschlag gebracht, nämlich: 
wordcraeft(um) waef. El 1238 und: cw6n selest(e). El 1170 
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Ferner findet sich ein unvollständiger Halbvers: äwyjedne. 
Jul 617; Gn. in derAnm. dazu vermutet metrisch correktes: 
(w6an) äwy^edne. 

Der Vers Cri 1380 ist, was die Verteilung der Reim- 
stäbe betrifft, durchaus unregelmässig gebaut; derselbe lautet: 
hwaet! ic |>ec, mon, |mfnum hondum; in allen anderen Versen 
unserer 3 Denkmäler, welche gekreuzte Allitteration haben, 
ist die Form der letzteren ab ab (ausgenommen natürlich 
wenn in der ersten Halbzeile Typus A III steht). 
Durch Umstellung in hondum minum erhalten wir einen 
regelrechten Vers; die Hauptallitteration wird dann nicht von 
mon und mmum, sondern von hwaet und hondum getragen; 
den Wörtern mon und mfnum darf höchstens, unter Annahme 
von gekreuzter Allitteration, die Nebenallitteration zuge- 
sprochen werden; der erste Halbvers würde dann als JL x - 1 - 
zu Typus E gehören; wahrscheinlicher ist mir jedoch, dass 
dei; Halbvers mit einfacher Allitteration als 1 x I — - zu 
Typ. A II gezogen werden muss, denn normaler Typ. E mit 
Nebenictus auf der zweiten Silbe der Senkung findet sich in 
unseren 3 Denkmälern sonst nicht. 

Der Halbvers Z. oft and lata. Cri 1436 scheint in dieser 
Form fehlerhaft zu sein, da der verkürzte Typ. A I für die 
Mittelsenkung eine schwere Silbe verlangt. Schon Grein 
vermutete, dass wir hier ein Compos. audlata vor uns hätten. 
Herr Prof. Konrath hat mich darauf hingewiesen, dass 
vielleicht an andwlata „Antlitz", als Apposition zu hlöor, zu 
denken sei, eine Vermutung, die mir durchaus gerechtfertigt 
erscheint. Der Halbvers gehörte dann als X. JL \ J. Lj x > eine 
Form, die sich bei Cynewulf nicht selten findet, zum Typ. D I. 

3 Halbverse, der erste mit doppelter Allitteration, der 
zweite mit Allitteration in erster, der dritte mit solcher in 
zweiter Hebung, müssten, so wie sie überliefert sind, einem 
ungebräuchlichen Typus _xx - °hue mittleren Nebenaccent 
zugewiesen werden. Dieselben können jedoch durch gering- 
fügige Änderungen auf gebräuchliche Formen gebracht wer- 
den. Es sind dies: 

wurdon on w6g. Jul 479. Statt des Acc. w6$ ist viel- 
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leicht der Dat. w6je zu setzen. Die Stelle lautet im Zu- 



Ferner: scaudum [rorhwaden. Cri 1283. An den ver- 
kürzten Typ. A I darf für diesen Halbvers auch nicht ge- 
dacht werden, da ja der genannte Typus einen Nebenaccent 
in der ersten Senkung beansprucht. Statt [rorhwaden ist viel- 
leicht (wrhwadene zu setzen; die Stelle lautet im Zusammen- 
hang: b6od \>a synjan flafesc 
scandum (rorhwaden swä J>set scire jlaes. 

Der dritte der erwähnten Halbverse endlich ist: 6odan 
p& on jerüm. El 320. Die Auf lösung des handschriftlichen 
serü in jerüm genügt nach Ausweis des Metrums nicht, um 
den Halbvers zu einem vollständigen zu machen; derselbe 
muss jedenfalls auf eine Form gebracht werden, die ihn dem 
Typ. AIII zuweist. Neben serüm n. spatium bietet Gn. Sp. 
I 443 serüma m. spatium amplum (Dat. ic his bfdan ne dear 
rödes on serüman. Rä 16 lö ). on jerüman würde dem metrischen 
Bedürfnis genügen. 

[Einem Typ. L x x - °^ ne mittlere Nebenhebung 
scheinen ferner anzugehören: 

Z. fri^ued ymb daet tr6o. El 534; föondum in forwyrd. 
Cri 1615. Ist vielleicht in dem letzteren Halbverse der 
Dat. forwyrde zu setzen, so dass dann also nicht jiefed in 
forwyrd sondern feondum in forwyrde syntaktisch zusammen- 
hören würde? Oder hat der Halbvers im Original dem 
Grundtypus A mit doppelter Allitteration angehört, sodass 
entweder an eine Betonung des Präfixes zu denken wäre, 
oder forwyrd auf einer bedeutenderen Entstellung beruhte? 

Endlich sind hier noch zu besprechen die beiden Halb- 
verse: forf>on nis sfenis |>aes horsc. Cri 241 und: [rorh ealle 
list. Cri 1319, welche alsxxX^lxX- un( * X - I X - 
dem Typ. B angehören; in ihnen allitteriert ausnahmsweise 
nur die zweite Hebung. Sie sind nicht zu emendieren, ob- 
wohl namentlich der zweite der beiden Halbverse (durch 



sammenhang: 



wurdon on w6g 
on mereflöde 
under röone sträam. 



Sume on ^dfare 
waetrum bisencte 
mmum craeftum 
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Einsetzung des PL für den Sg.) leicht zu dem Typus AIII 
übergeführt werden könnte, sondern in ihnen haben wir wohl 
zwei weitere Beispiele für den nicht gar häufig er- 
scheinenden Typ. B mit Allitteration im zweiten Fuss zu 
erblicken. (7 Beispiele für diesen Typus, welche verschiedenen 
anderen Denkmälern entnommen sind, siehe bei S. Beitr. X 289). 

[Dem Typus B mit Allitteration in der zweiten Hebung 
sind vielleicht ferner zuzuweisen: 

Z. |>8fcr meahte jesfon. El 243; ne \>u nsfefre gedöst. Jul 
138; \>& \>u of p&n jeföan. Cri 1404. Alle drei Halbverse 
würden sich leicht in den Typus AIII überführen lassen]. 



in. Anhang. 

Zur gekreuzten Allitteration. 

Durch Riege r (Verskunst 4 f.) ist die irrige Ansicht 
in Aufnahme gebracht., dass in der ags. alliterierenden 
Langzeile ausser den Reimschematen aaax, axay und 
xaay auch noch die beiden folgenden bestanden hätten: 
abab, abba. Die beiden zuletzt genannten bezeichnet 
Rieger als Doppelreim; wir nennen «sie mit Luick ge- 
kreuzte Allitteration. — In Wirklichkeit ist diese gekreuzte 
Allitteration nicht als eine besondere Kunstform zu betrachten, 
sondern in ihr haben wir einfach die beiden Schemata axay 
und xaay vor uns, in denen durch blossen Zufall die zweite 
und vierte, resp. erste und vierte Hebung den gleichen An- 
laut erhalten haben. Vielleicht wurde dieser gleiche Anlaut 
nicht einmal als solcher empfunden; jedenfalls wurde er nicht 
gesucht, eher noch gemieden. Diese Behauptung gründet 
sich auf folgende Wahrnehmungen: 

Bezüglich der Allitteration bestehen für das Ags. folgende 
19 Anlaute: Vocal, b, c, d, f, s, h, 1, m, n, p, r. s, sc, sp, 
st, t, p, w. In einem jeden Langverse mit dem Reimschema 
axay oder xaay ist also die mathematische Wahrschein- 
lichkeit, dass auf die zweite und vierte, resp. erste und vierte 
Hebung gleicher Anlaut kommt, V« ; vorausgesetzt natürlich,. 
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dass die einzelnen Anlaute in gleicher Häufigkeit wieder- 
kehrten. Für 19 solcher Halbverse wäre mithin die mathe- 
matische Wahrscheinlichkeit gleich 1. Falls gekreuzte 
Allitteration weder gesucht noch gemieden wird, müssen wir 
also erwarten, unter je 19 Versen, deren erste Hälfte nicht 
doppelte Allitteration hat, einen mit gekreuzter Allitteration 
zu treffen. In unseren 3 Denkmälern haben wir 1406 solcher 
Langzeilen, wir müssten darunter also 1400 /i9 = 74 mit ge- 
kreuzter Allitteration finden; es sind jedoch nur 64. 

Was ferner den Gebrauch der doppelten resp. einfachen 
Allitteration im ersten Halbverse betrifft, so ist derselbe 
nicht willkürlich; wenigstens wird man sich bei einer Durch- 
sicht des von mir zusammengestellten Materials leicht über- 
zeugen können, dass in längeren oder durch Nebenicten ge- 
steigerten Verstypen die einfache Allitteration bei weitem 
nicht so häufig erscheint wie in den kürzeren oder leichteren 
Formen; sie wurde hier eben ungenügend befunden. Wollte 
man nun die gekreuzte Allitteration als eine besondere 
Kunstform von der einfachen scheiden, so müsste man natür- 
lich vermuten, dass auch die gekreuzte Allitteration haupt- 
sächlich in gewichtigeren Versen ihre Stelle hätte; aber ge- 
rade das Umgekehrte . ist der Fall; wo die doppelte Allittera- 
tion sich mehrt, schwindet im allgemeinen die gekreuzte, .sie 
steigt und fällt mit der einfachen Allitteration, sie ist eben 
ein Teil dieser letzteren. Zur Erläuterung möge folgende 
Tabelle dienen: 

Wir finden unter 10 000 a-Halbversen 



mit 
doppelte)*, 



mit mit einfacher 
gekreuzter, Allitteration 



im allgemeinen 
im Grundtypus A. 



4 754 

5 347 
3 236 
1090 
7 736 

6 462 
10 000 



239- 5 007 

185 4 468 

427 6 337 

403 8 507 

94 2 170 

154 3 385 

0 0 
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Wie wir hier bei einem Vergleich der Verhältniszahlen 
der einzelnen Grundtypen die gekreuzte Allitteration mit 
einer einzigen Ausnahme mit der einfachen wachsen und 
schwinden sehen, so zeigt, sich die gleiche Erscheinung auch 
innerhalb dieser Typen selbst bei ihren verschiedenen Unter- 
abteilungen, wie man aus meinen Angaben im Einzelnen leicht 
ersehen kann. 

Mir scheint die Riegersche Annahme demnach hin- 
fällig. Um jedoch der Ansicht anderer gerecht zu werden 
und hauptsächlich um Zweifelnden für eine mehr ins Einzelne 
gehende Untersuchung dieser Frage das Material an die 
Hand zu geben, habe ich in meiner metrischen Untersuchung 
die Halbverse mit einfacher und diejenigen mit gekreuzter 
Allitteration stets streng von einander gesondert. 



Sprachlicher Teil 



Im folgenden gebe ich, wie ich bereits oben bemerkt 
habe, eine Zusammenstellung der sprachlichen Ergebnisse 
meiner Untersuchung. Soweit dieselben nach S. GL für die 
Entscheidung der Dialektfrage von Bedeutung sind, weisen 
sie unseren Dichter dem anglischen Sprachgebiete zu; übrigens 
sind diese einzelnen Punkte ja schon von S. Beitr. X auch 
für Cynewulf in vollem Masse besprochen worden. 

Die von S. Beitr. X 494 ff. mit Hälfe des Metrums 
ermittelten Vokalquantitäten werden durch die Belegstellen 
meiner 3 Texte allgemein bestätigt. Ich verzichte hier selbst- 
verständlich auf eine Wiederholung derselben. 

Auch in Bezug auf den Gebrauch einzelner Flexions- 
formen bei Cynewulf bildet eine gewisse Anzahl meiner 
Resultate natürlich nur eine Bestätigung der Sieversschen 
Ermittelungen. Diese letzteren glaubte ich jedoch der Voll- _ 
ständigkeit wegen in der folgenden Aufzählung kurz mit be- 
sprechen zu müssen. 

In der Anordnung meiner sprachlichen Resultate folge 
ich dem Gange von S. G. 
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1. Bei den Compos. auf -lic bezeugt das Metrum für 
Cynewulf den Nom. PL n. auf -u in: |>e sind heardlicu. Jul 
26 3 b . Danach ist diese Form auch für den Acc. einzusetzen 
in den fehlerhaft überlieferten Halbvers: monij mislic. Cri 644 a . 

Ausser in seife (mit betontem -lfc) bietet das Metrum 
nirgend zwingenden Grund zur Annahme von Länge des i bei 
Cynewulf; ebensowenig aber erweist es die Kürze. Nach dem 
PL n. -licu jedoch habe ich die Formen von -lic überall mit i 
angesetzt, (vergl. S. Beitr. X 504. — G. 43,1 und Anm. 1). 

In Bezug auf die Betonung im Verse ist zu sagen, dass 
die Compos. auf -lic sich ebenso verhalten wie z. B. die Prt. 
der lang- oder mehrsilbigen schwachen Verba zweiter Klasse; 
<L h. -lic kann sowohl einen Haupt- wie einen Nebenictus 
tragen, es kann aber auch als ganz unbetont verwendet werden. 
Das letztere ergiebt sich daraus, dass -lic sich sehr häufig 
an Stellen befindet, an denen zweite Glieder von Compos. 
möglichst gemieden werden: 

Grundtyp. A: ladlic wite. El 520 b ; |>yslic c^dan. El 
540 b ; fraeudlic |>ühte. Jul 225 b ; wrädlic andlöan. Cri 832 b ; 
ejeslic and jrimlic. Cri 919 b ; wuldorlic ofer weredum. 
Cri 1011 a . — Grundtypus B: onjan \>& löoflic wif. El 286 b ; 
|>aet waes |>r6alic gehöht. El 426 a ; |>urh mislic bl6o (ewealm). 
Jul 363 a . 493 a ; |>urh |>earlic [>r6a. Jul 678 a ; nsfenij; efenlic 
|>äm. Cri 39 a ; \>&t is höalic r£d. Cri 430 b ; ne him swsfeslic 
word. Cri 1511 b . — Grundtypus C: and |>r6aniedlic. Jul 
128 a ; eal jiofu jsfestlic. Cri 42 a . — Grundtypus D: sfcnlic 
eoforcumbul. El 259 a ; hälij heofonlic säst. El 1145 a ; 
earmlic »Ida jedreaj. Cri 1000 a . — Grundtypus E: Aren- 
bealu lädlic. Cri 1276 b . 

2. Dass hläford auch schon zu Cyn$wulfs Zeit nicht 
mehr als Compos. gefühlt wurde (S. G. 43 Anm. 4), geht 
daraus hervor, dass sich unter meinen 9 Belegen für dies 
Wort folgende fünf b-Halbverse befinden: hläford eallra 
(söcean, ürne, stijan, ferjan). El 475. 983. Jul 129. Cri 
498. 518. 

Dass auch äwer nicht mehr als Compos. galt, liegt auf 
der Hand; es findet sich viermal belegt, und zwar in den 
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folgenden b-Halbversen: äwer meahte. El 33; 6wer seteran. 
Jul 331; monnes (londes) ower. Cri 199. 1002. 

3. Bezüglich der Synkope von nicht durch Position ge- 
schützten Mittelvokalen nach langer Wurzelsilbe (S. G. 143 ff.) 
habe ich den Ausführungen von S. Beitr. X 459 ff. nichts 
hinzuzufügen. Ich habe bei der Registrierung der betreffenden 
Halbverse überall die alten synkopierten Formen wieder- 
hergestellt. — Auch die beiden Ausnahmen: leomo lsfeinenu. 
Cri 15 a ; mödcw&nije. El 377 b werden von S. a. a. O. be- 
reits besprochen. 

Dass Geminata nach nebentoniger Mittelsilbe für Cyne- 
wulf noch als erhalten vorauszusetzen ist (S. G. 231), er- 
giebt sich mit Sicherheit aus der Ueberlieferung; das Metrum 
kann hierüber nicht entscheiden, da ja bei dem Zusammen- 
treffen zweier Icten (auch bei dem von Hebung und Neben- 
hebung) der zweite Ictus zu einfachem C verkürzt werden 
kann (S. Beitr. X 221). Jedoch erweist das Metrum 
wenigstens, dass Synkope dieses Mittelvokals noch nicht ein- 
getreten war: 

of (in) byrjenne. El 186\ 484*. Cri 729 a . 1468 a ; 
maegen f&s|re. El 242 b ; for|>snotterra (Ms. forp snotera) 
El 379 b ; unweaxenne. El 529 a ; ä^enne eard. El 599 a ; |>e 
on wSstenne. El 611 b ; 36 \>& byrjenna. El 652 b ; fröond- 
rsfcddenne. El 1208 a . Jul 34 a . 71 a . 107 a . 220 a ; yrmenne 
srund. Jul 10 b . Cri 481 b ; ms&srsfcdenne. Jul 109 a ; t6 
6derre. Jul 115 a ; [rinjra&denne. Jul 126 b ; safulrs&denne. 
Jul 529 b; heofoncondelle. Cri 608 a ; b6a$ |>yrnenne. Cri 
1127 a ; wera cnöorissum. Cri 1234 a ; synbyrdenne. Cri 1300 b ; 
tö näotenne. Cri 1391 a ; to bindenne. Cri 1622 a ; and tö 
baernenne. Cri 1622 b . 

4. Was den Gebrauch der 3 Verben msfclan, maedlan und 
madelian (S. G. 201 Anm. 2) betrifft, so ist derselbe folgen- 
der: mafelan finden wir in unseren Denkmälern dreimal, und 
zwar stets in der Verbindung wordum msfelan, während die 
beiden anderen Verben fast ausnahmslos ohne Hinzufugung 
von wordum gebraucht werden. Diese 3 Stellen sind: wor- 
dum mälde (mäldon). El 351 b . 537 b . Jul 351 b . Wie man 
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sieht, wird hier die Richtigkeit der Ueberlieferung durch das 
Metrum bestätigt; madelode würde eine Versform ergeben, 
wie sie sich bei unserem Dichter in der zweiten Halbzeile 
nicht findet. — maedlan ist dreimal in Prs.-Formen belegt. 
In dem Halbverse jeh^red cyninj maedlan. Cri 797 b wäre 
madelian undenkbar. — Das Verb madelian dagegen finden 
wir neunmal im Prt. überliefert; zwar in keinem Falle me- 
trisch gesichert, aber dennoch unantastbar, denn nach Aus- 
weis von Gn. Sp. besitzt die ganze ags. Poesie für das Prs. 
nur Formen von maedlan, fur's Prt. dagegen nur madelode, 
so dass wir letzteres hier gleichsam als Prt. des ersteren 
betrachten dürfen. 

Wir finden also bei Cynewulf einerseits wordum msfclan, 
andererseits maedlan mit dem Prt. madelode. 

5. Das Verhältnis der Verben stsfclan und stadelian 
„fundare" (S. G. 201 Anm. 2) zu einander ist folgendes: 
stsfclaii finden wir nur einmal, Cri 1874, ohne dass es metrisch 
gesichelt wäre, stadelian dagegen ist ziemlich häufig über- 
liefert, und in den meisten Fällen gesichert: ferhd (hyse, 
m6d, hyht) stadeljen (stadelije, stadelian, stadeladon). El 
427 b . 797 b . 1094 b . Jul 222 a . 270 b . 364 b . 437 b . Cri 865 b . 
1358 b 

Trotz alledem kann auch st&lan bereits im Originale ge- 
standen haben, da sich nach den Belegen bei Gn. Sp. zwischen 
stafclan und stadelian wohl ein Bedeutungsunterschied heraus- 
gebildet hatte. 

6. Während bei Cynewulf von ffras nur Formen mit f 
metrisch gesichert sind, erscheinen die flektierten Formen von 
Jeorh sowohl mit eo^ wie mit 60. Die beweisenden Beleg- 
stellen sind bereits von S. Beitr. X 487 f. zusammengestellt. 
(S. G. 218). 

Bei der Einordnung der Halbverse mit flektierten Formen 
von feorh in das metrische Schema habe ich immer der ge- 
bräuchlicheren unter den beiden möglichen Formen den Vor- 
zug gegeben. 

7. Wie das Metrum ergiebt, ist in dem Halbverse hlihende 
hyse. El 995 a hlihhende zu setzen (S. G. 220 Anm. 1). 
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8. snottor mit tt (S. Gr. 228) wird für Cynewulf durch 
folgende Stellen verbürgt: for|>snotterra (Ms. for\> snotera) 
El 379 b ; fordsnoterne. El 1053 b ; fordsnotterne. El 1161 b . 

9. Neben dem endungslosen Dat. Loc. Sg. häm steht 
nach S. GL 237 Anm. 2 sehr selten häme. Die Dichter 
scheinen sich der Form häme nur aus metrischen Gründen 
zu bedienen; sämmtliche 4 Belege, die wir nach Gn. Sp. 
neben zahlreichen Belegen für häm finden, sind metrisch ge- 
sichert: häle (herbes, wff) t6 häme. By 282 \ Exod 456 \ 
Gen 1721 a ; tö heofonhäme. Ori 293\ Fehlerhaft überliefert 
und diesen Belegen anzuschli essen ist wohl: hüde tö [>äm\| 
häm. Eä 30 4 . \\ 

Dass nun in den Fällen, in welchen uns häm überliefert 
ist, nicht etwa Verderbtheit der Ueberlieferung angenommen 
werden darf, geht daraus hervor, dass bei weitem die meisten 
dieser Halbverse, unter ihnen sämmtliche Halbverse unserer 
3 Texte, bei Einsetzung von häme dem Typ. A mit Auftakt 
zufallen würden: in (of, tö) \>&m en^an (r6onjan, ^stran, 
ecan, aedelan, häl^an) häm. El 921 a . Jul 32 3 a . 530 a . 683 b . 
Ori 305 a . 350 b . 1675\ 

Wir haben also neben 7 ziemlich gesicherten Belegen 
für häm nur einen einzigen für häme. 

10. Im Gen. PL von daeg verwendet Cynewulf dagena 
und daja neben einander (S. G. 237 Anm. 4). Sämmtliche 
Beweisstellen giebt S. Beitr. X 484. 

11. Von here findet sich neben den Formen mit z auch 
Gen. heres, Dat. Instr. here, Nom. Acc. PI. heras (S. G. 
247 Anm. 2). Für Cynewulf sind jedoch nur Formen mit 
5 durch 's Metrum erwiesen: Huna (hafednes) herbes. El 143 a . 
Jul 589 a ; herbes beorhtme. El 205; side her^e. Cri 524 b ; 

12. Von bl6o „Farbe" lautete im ags. der Dat. PL bl6om 
blöoum (blöowum) (S. G. 247 Anm. 3). Cynewulf bedient 
sich der einsilbigen Form: bl6om semende. Cri 1392 b . Auch: 
wundorblöom jeworht. Cri 1140 a spricht dafür. 

13. Die Nomina agentis auf -ere, denen sich cäsere an- 
geschlossen hat, haben im spätws. bisweilen bloss -re, so auch 
north. (S. G. 248,1). Das Metrum erweist für Cynewulf nur 

6 
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Formen ohne Synkope: \>&m cäsere. El 70\ 212 b ; cäseres 
bodan (msfeg). El 262 b . 330 b . 551 a . 669 b . 

14. Für den Gen. und den Dat. Sg. von tr6o (S. G. 
250,2) müssen wirdes Metrums wegen für Cynewulf entweder 
zweisilbige Formen mit kurzer erster Silbe oder einsilbige 
contrahierte Formen annehmen; denn sämmtliche Halbverse, 
in denen sich eine dieser beiden Formen findet, würden bei 
Annahme von zweisilbiger Wortform mit langer erster Silbe 
dem Typ. A mit Auftakt zufallen. Die Ueberlieferung macht 
es wahrscheinlich, dass nicht zweisilbige Formen mit kurzer 
erster Silbe, sondern einsilbige contrahierte Formen im Ori- 
ginale unseres Dichters gestanden haben. Die betreffenden 
Halbverse sind: ic J>aes wuldres träowes. El 1252 b (S. Beitr. 
X 489 ff.); be (sefter) dam lifes (wuldres) treo. El 706 b . 
828 b . 867 b ; on röde tröo. El 856 a ; se [>e on r6de treo. 
Jul 447 b . 

15. Schwacher Gen. PI. von cearu (S. G. 252 Anm. 4) 
ist metrisch gesichert in: cynn cearena füll. Cri 962 a . 

16. Die ursprünglich dreisilbigen Abstracta auf got. 
-if>a haben im Nom, Sg. die Endung -u, -o wie die kurz- 
silbigen, daneben später auch eine gekürzte Form . auf -d. 
Beide Formen dringen allmählich auch in die Casus obliqui 
des Sg. ein, welche ursprünglich der Kegel folgend nur -e 
hatten (S. G. 255,3). 

Für Cynewulf sind nur zweisilbige Formen metrisch ge- 
sichert, nämlich: 

Dat. ssestes stren^du. Cri 638 b . 

Acc. wersdu dreo^an. El 211 b . 952 b . Cri 1272 b . 

Instr. g&idu msenan. Jul 391 b . 

17. Für den Dat. von [>r6a (S. G. 259 Anm.) ist gegen 
die Ueberlieferung eine zweisilbige Form erforderlich Cri 
1092 a (s. S. Beitr. X 479 f.). 

18. Neben jecynd fem. neutr. bestehen noch zwei weitere 
Sg.-Formen, nämlich secynde neutr. und jecyndu swf. (S. 
G. 267 Anm. 4). 

In den Werken Cynewulfs ist uns dreimal gecynd über- 
liefert, und wir dürfen die Ueberlieferung aus metrischen 
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Gründen als echt betrachten: ne maej (wtr manna secynd. 
El 735 b ; s6o unclafene secynd. Cri 1017 a ; [>onne sio häl^e 
Secynd. Cri 1018 b . 

Ebenso ist neben sebyrd auch ein schwaches jebyrdu 
entwickelt worden (S. a. a. O). — Hier sind beide Formen 
durch's Metrum gesichert; die letztere durch: bearnes \>xxvh 
gebyrde. Cri 76 a ; bearnes sebyrdu (Ms. -a). Cri 724 a ; 

— gebyrd durch: c^ttdon Cristes gebyrd. Cri 65 a ; und nach 
allem dürfen auch die beiden folgenden Halbverse als richtig 
überliefert betrachtet werden: f>set (rnrh bearnes gebyrd. Cri 
38 a ; [>urch clsfene sebyrd. Cri 298 a . 

19. Während das Metrum für Dan. und Sat. consonan- 
tischen Dat. -sceaft bezeugt (S. Beitr. X 485), erweist es 
für Cynewulf die Form -sceafte: tö meotudsceafte. Cri 
888 b . (S. Gr. 269). 

20. In den Acc. Sg. der langsilbigen Fem. der i-Decl., 
welcher ursprünglich endungslos ist, dringt die Endung -e 
der ä-Decl. ein; früh und in weitem Umfang im north., später 
und anfangs seltener im ws. und kent. (S. GL 269 Anm. 1). 

— Der Acc. Sg. tid findet sich in unseren 3 Denkmälern 
18-mal. Für die Richtigkeit der Ueberlieferung spricht schon 
ihre Consequenz. Als beweisend für tid können wir die 
folgenden b-Halbverse betrachten, welche bei Annahme von 
tide sämmtlich dem hier verhältnismässig seltenen Grundtyp. 
A mit Auftakt zufallen würden: in hira lifes tid. El 1209; 
in sfelce tid. Cri 406; on \>ä (\>ks) sedelan (häljan, snüdan, 
msferau, sylfan, lsfenan, openan) tid. El 787. Cri 632. 842. 
972. 1149. 1559. 1571. — Diesen b-Halbversen sind die 
folgenden a-Halbverse jedenfalls auch im Original schon gleich 
gebildet gewesen: on (od, in) |>ä (|>äs) slidan (nijodan, aedelan, 
hälgan, jsfesnan, jrimman) tid. El 857. 870. Cri 455. 549. 
739. 850. 1081. — Danach werden wir auch in den beiden 
zuletzt anzuführenden Halbversen, in denen sowohl tid wie 
tide dem Metrum genügen würden, die Ueberlieferung als 
correct betrachten müssen: on his dajana tid. El 193 a ; waes 
an tid tö lset. Jul 712 b . 

Ebenso beweist der viermal überliefe] te Acc. Sg. cwen, 
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dass in Cynewulfs Sprache für diese Subst. noch der alte 
endungslose Acc. galt: mid ([>urh) \>a aBtfelan cwen. El 
275 b . Cri 1199 b ; sec^as ymb (mid) sigecwän. El 260 a . 
998 a . An allen 4 Stellen würde die Form cwene Metren 
hervorrufen, welche verhältnismässig selten erscheinen. 

21. Neben diesem Fem. der i-Decl. cw6n bestand das 
schwache Fem. cwene (S. G, 278). Ersteres finden wir bei 
Cynewulf 29-mal, letzteres garnicht überliefert. An 3 
Stellen wird die Ueberlieferung durch's Metrum gesichert, 
während in den übrigen Fällen unbeschadet des Versbaues 
auch Formen von cwene möglich wären, die aber unter diesen 
Umständen natürlich unbedenklich abzuweisen sind. Die ent- 
scheidenden Halbverse lauten: f>aet hio fräre cw6ne. El 324 a ; 
cwene brohte. El 1130 a ; cwene willa. El 1136 a . 

22. ons6on hat im ws. noch öfter endungslosen Acc. Sg., 
im Ps. und north, aber stets -e nach der ä-Decl. (S. Gr. 269 
Anm. 4). Der letzteren Fo?m hat sich auch Cynewulf be- 
dient in dem Halbverse: fore ons^ne. Cri 796 a . 

23. Für die Flexion der langsilbigen Fem. der i-Decl. 
ist schwacher PL als besondere Abweichung des north, an- 
zumerken. (S. G. 269 Anm. 5). Hier kommen nur die Gen. 
PI. von tid und von dsfed in Betracht. Sie sind überall in 
der starken Form überliefert, und, wo das Metrum eine Ent- 
scheidung giebt, bestätigt es die Überlieferung. Dies geschieht 
an folgenden Stellen: s6 de skr feala ti'da. El 1044 b ; [>u 
tida sehwane. Cri 107 b ; aefter \>on ti'da bi^onj. Cri 235 b ; 
|>ära bealud&da. El 515°; [>8Bt ic yfeldafeda. Jül 713 a ; 
worda and dsfeda. Cri 1368 b . 1583 b . 

24. Im Acc. PI. von hond bestand north, neben honda, 
-o, auch hond (S. G. 274 Anm. 2). Für Cynewulf ist 
honda gesichert: handa sendan. El 45 7 b . 

25. In Übereinstimmung mit der Überlieferung erfordert 
das Metrum einsilbiges fr6a (S. G. 277 Anm. 2 und 3) in 
den Halbversen: El 680 a . 1068 a . 1307 b . Jul 328 b . 361*. 
Cri 237 b . 328 b . 355 b . 395 b . 475 a . 1130 b . 1189 b . 1379 b . 
Aber auch die zweisilbige Form (S. Beitr. X 479) scheint 
für Cynewulf festzustehen: nü sceal h'ffr6a. Cri 15 b . 
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26. Cynewulf scheint hsfel n. (S. GL 267) und hsfelu f. 
(S. G. 279) neben einander zu gebrauchen. Letzteres wird 
bezeugt durch: symle hsfelo [>£r. El 1216 b ; ece hsfelo. Cri 
411 a ; hsMo secen. Cri 752 b ; hü \>xt haMubearn. Cri 586 b . 

— Für hsel dagegen spricht: heht M Elenan hsfel. El 1003 b . 

27. haeled hat endungslosen Nom. Acc. PI. neben hseledas 
haelede (S. G. 281 Anm. 4). Bei Cynewulf ist nur haeled 
tiberliefert; zweimal gesichert: haeled eahtian. Jul l b . 609 b . 

28. Neben gewöhnlichem mae;$(e)d (S. G. 284) und 
maegdhäd ist in der ags. Poesie nur zweimal' maegden und 
gar nur einmal jnaegdenhäd überliefert. 2 dieser 3 Belege 
finden sich in Cynewulfs Gedichten und sind dort durch das 
Metrum gesichert: and f>aes maegdnes möd. Jul 608 a ; [>eah 
waes hyre maegdenhäd. Cri 1420 b . Jedoch auch maegdhäd 
steht für unseren Dichter fest: maegdhäd se micla. Cri 85 a . 

29. Von niht findet sich im Gen. Dat. Sg. neben niht 
auch nihte und ferner ein meist nur adverbial gebrauchter 
Gen. nihtes (S. G. 284 Anm. 4). Der Dat. nihte wird für 
Cynewulf erwiesen durch: in sinnihte. Cri 1543 a . 1632 a . 

— Zweisilbiger Gen. wird bezeugt durch: daeges ond nihtes. 
El 198 b ; nihtes nearwe (tyhte). El 1240 a . Cri 939 a . 

30. Der Gen. Sg. von faeder lautet faeder und faed(e)res 
<S. G. 285 und Anm. 4). Die erste Form wird für 
Cynewulf erwiesen durch: mid hyre faeder willan. Jul 32 b ; 
faeder edelstöl. Cri 516 b ; mines faeder nee. Cri 1345 b . 

Der Dat. lautet faeder, Lind, auch federe (S. a. a. 0.). 
Für Cynewulf ist die letztere Form durch's Metrum ge- i / 
sichert: El 438 b . 454 b . Cri 465 b . 532^. (S. Beitr. X 483). fi ' 
Jedoch scheint die Überlieferung getreu zu sein in: faeder 



31, Im Dat. T3g. findet sich die Form frfend fiend in 
der ws* Prosa noch ziemlich oft, selbst in später Zeit; da- 
gegen herrscht in der Poesie die (wahrscheinlich besonders 
anglische) Form fräonde föonde (S. G. 286 Anm. 1); so 
wird sie auch für Cynewulf durch das Metrum erwiesen: 
he is to fröonde #3d. Jul 102 b ; fsfccnum f6onde. Cri 1395 a . 

32. Der Dat Sg. von den Stämmen auf -os, -es erscheint 



«lmihtsunu Cri 121 b . I 
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bisweilen endungslos (S. G. 289). Für Cynewulf ist die 
dreisilbige Form salore durch's Metrum verbürgt: h6o to 
salore eft. El 382 b ; seegas to salore. El 552 \ 

33. Unser Dichter verwendet ausschliesslich das Subst. 
sigor, nicht aber auch sige (S. Gr. 289 Anm. 2). An der 
einzigen Stelle, wo letzteres überliefert ist, ist es metrisch 
unmöglich: 6ad$ad üs si^es. Cri 20 a . (S. Beitr. X 485). 
Dagegen ist sigor ausser an dieser Stelle noch an folgenden 
gesichert: sigores täcen (agend). El 85 a . 184 b . 1121 b . Cri 
420 b . 513 b ; sigora dryhten (waldend, dryhtne, seilend). El 
346 a . 732 b . 1140 a . Jul 668 a . 705 a ; cum nü sigores we*rd. 
Cri 1517 a . 

34. Für den Nom. PI. m. von fah „feindlich" (S. G. 295 
Anm. 1) stehen bei Cynewulf sowohl die einsilbige con- 
trabierte, wie die zweisilbige nicht contrahierte Form fest. 
Die contrahierte in: lifdon leahtrum fä. Cri 830 a ; fä 
[nwiad. Cri 1615 b . Die uncontrahierte in: synfa men. 
Cri 1083 a . (S. Beitr. X 478). 

35. Für den schwachen Nom. Sg. f. von heäh (S. G. 
295 Anm. 1) wird Einsetzung der uncontrahierten Form ge- 
fordert in dem Halbverse: ond s6o h6a rod. Cri 106 5 b 
(S. Beitr. X 478). Dagegen verlangt das Metrum für den. 
starken Acc. PI. f. Contraction in: gehl6aped h6a dune. 
Cri 717 \ — Für den Superl. ist dreisilbiges L 1 x ? das 
auf angl. Ursprung unserer Gedichte deutet (S. G. 166, 5) 
erforderlich in dem Halbverse Cri 1681 b (S. Beitr. X 479). 
Unmöglich ist diese Form aber in: |?urh (?8bs h^hstan meaht* 
Jul 446 b ; wid [>one h^hstan cyninj. Jul 716 b . 

Auch für das Adv. n^hst ist eine solche uncontrahierte 
angl. Form einzusetzen in den Halbvers Cri 535 b (S. a. a. 0.) 

36. Cynewulf verwendet scheinbar nur das Adj. strons, 
nicht aber auch strenge (S. G. 299 Anm. 1); denn unter den 
5 in Betracht kommenden Belegstellen für dies Wort befinden 
sich folgende 4: is [>es haeft tö dan sträng. El 703 b ; is 
|?6os \>vk% ful strong. Jul 464 b ; modij meahtum stranj. Cri 
647 a ; waes se drohtad stronj. Cri 857 b . 
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37. Dreisilbiges wyrresta (S. Q. 309 ff.) wird für Cyne- 
wulf erwiesen durch Jul 152 \ 250 a . (S. Beitr. X 486). 

38. Im north, findet sich für den Nom. m. neben zwei- 
silbigen Formen wie tuoeje et c. auch tuceg (und. twä Rush.) 
(S. G. 324 Anm. 1). Für Cynewulf steht Zweisilbigkeit 
fest in: englas twö^en. Cri 506 b . 



39. Für die Cardinalzahlen von 4—19 incl. (S. G. 325) 
sind uns in unseren 3 Texten sowohl bei subst. wie bei attrib. 
Gebrauch flectierte und unflectierte Formen überliefert. In: 
mid syxum 6ac. El 742 b ist flectierte Zahlform bei subst. 
Gebrauch metrisch gesichert. Dagegen steht unflectierte Form 
bei attrib. Gebrauch fest in: siex tfda daejes. Jul 230 b , und 
damit auch in .VII. nihta fyrst. El 694 b . 

40. Wie Cri 1659 a bitw6on (S. Beitr. X 486), so wird 
bitwäonum (S. G. 329) metrisch gesichert durch: sylfra 
betweonum. El 1207 b . 

41. Das alte näwiht (S. G. 348,2) gebraucht Cynewulf 
schon in contraliierter Form: gif we yfles nöht. Jul 329 b . 

äwiht (S. G. 344) dagegen verwendet er scheinbar in 
beiden Formen. Zweisilbig in: owiht swylces. El 571 b ; fier 
(lenj) owihte. Cri 248 b . 343 b ; aber er wird es hier nicht 
mehr als Compos. gefühlt haben. Contrahiert wohl in: afcr 
(?on oht Risses. Cri 238 a . 

42. Während Cynewulf einerseits noch die volle Form 
^hwaeder (S. G. 346) gebraucht, hat er auf der anderen 
Seite doch schon gekürztes näwder (S. G. 348,2): ac \>£r 
akshwaeäer. Cri 1577 b ; me näwder d6aj. Cri 189 b . 

43. Die zweite und dritte Person Ind. Prs. Sg. der 
starken Verba und der ersten Klasse der schwachen Verba 
sind nach S. G. 358 und Anm. — Beitr. X 464 f. von be- 
sonderer Wichtigkeit für die Dialektbestimmung. Durch sie 
werden unsere drei Texte dem angl. Sprachgebiete zugewie- 
sen. — Die Überlieferung bietet uns verhältnismässig wenige 
synkopierte Formen; unter ihnen ist keine einzige metrisch 
gesichert, eine dagegen metrisch unmöglich: s6 (>8et wieg 
byrd. El 1196 b (Beitr. X 475). Unter den unsynkopiert 
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überlieferten Formen wird jedoch eine grosse Zahl durch's 
Metrum als echt gekennzeichnet: 

a. Kurzsilbige Verba. Grundtypus A: tionlöj nimed 
El 1279 b ; ferner El 1612 b . Jul 388 b . Cri 983 a . 1578 b . 1590\ 
— Grundtyp. C: se \>e söd spriced. Cri 33 b ; ferner Cri 62 b . 
179 b . 260 b . 734 b . 825 b . 833 b . 965 b . 1003 a . 1613 b . 1675 b . — 
Grundtyp. ü: somod up cymed. Cri 876 b . 

b. Langsilbige Verba. Grundtyp. A: feond oferswfdesd. 
El 93 b ; ferner El 358 b . 575 b . 904 b . 905 b . 943 b . 1083 a . 1093 b . 
1192 a . 1273 b . 1275 b . 1280 b . Jul 48 a . 52 b . 120 b . 121 b . 125 b . 
169 b . 170 b . 338 b . 407 b . 703 b . Cri 3 b . 20 b . 55 b . 56 b . 62V 
68 b . 108 b . 325 b . 434 b . 664 b . 689 b . 698 b . 701 a . 715 a . 716 b . 
718 b . 760 b . 764 b . 810 b . 846 b . 870 b . 875 b . 905 b . 924 b . 939 b . 
948 a . 956 b . 970 a . 973 b . 988 b . 1004 b . 1010 b . 1041 b . 1057 a . 
1085 b . 1089 a . 1090 b . 1103 a . 1267 b . 1335 b . 1338 b . 1339 b . 
1374 b . 1518 b . 1545 b . 1546 a . 1549 b . 1599 b . 1624 b . 1682 b . 
1685 a . — Grundtypus B: he gec^ded \>e. El 595 b ; ferner 
El 928 b . 1083 b . Jul 220 b . Cri 176 b . 1200 a . Grundtypus 
C: |>*r du wrade findest. El 84 b ; ferner El 666 b . 756 a . 
1184 b . 1286 b . Jul 48 b . 202 b . 218 a . 277 b . 373 b . 463 b . Cri 
19 a . 574 b . 781 b . 959 a . 1058 b . 1341 b . 1598 a . 1608 b . — Grund- 
typus D: bläc räsetted. Cri 809 b . 

44. Den Inf. nach tö gebraucht Cynewulf sowohl in 
der unflectierten wie in der flectierten Form (S. G. 363 und 
Anm.). Flectiert: to jes6onne. Cri 920 a ; to dönne. Cri 
1289 a ; to näotenne. Cri 1391 a ; to bindenne. Cri 1622 a ; and 
tö baernenne. Cri 1622 b . Die unflectierte Form dagegen ist 
gesichert in: mäjum tö sec^an. Jul 557 b ; weorc tö Johanne. 
Jul 569 b (S. Beitr. X 482); synne tö fremman. Cri 1556 b . 

45. Zu d6on „gedeihen" besteht neben Part, digen dojen 
auch düngen (S. G. 383 Anm. 3). Dies letztere ist für 
Cynewulf bezeugt durch: ^e^n je^unjen. Jul 262 \ 

46. Von findan bestand neben Prt. Sg. 1. 3. fand ws. 
auch funde (S. G. 386 Anm. 2). Unserem Dichter scheinen 
beide Formen zuzukommen, funde ist dreimal Überliefert, 
davon zweimal metrisch gesichert: sume \>& ic funde. Jul 
490 b : sfefre onfunde. Cri 178 b . fand ist nur einmal über- 
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liefert; da es aber an dieser Stelle in metrischer Beziehung 
vor funde den Vorzug verdient, so darf man die Überliefe- 
rung wohl als richtig betrachten: swä ic on böcum fand. El 
1255 b . 

47. Für die contrahierten Formen von s6on aus *seh(w)on 
(S. G. 391,2) verlangt das Metrum viermal Auflösung der 
Contraction: Cri 1245 a . 1271 a . 1301 b . 1417 b . (s. S. Beitr. X 
476). An den übrigen Stellen lässt das Metrum sowohl con- 
trahierte wie uncontrahierte Formen zu ; überliefert sind einzig 
Formen der ersteren Art. 

48. Auch für dw6an (S. G. 392,2) aus *dwa(h)on ver- 
langt das Metrum Auflösung d er Contraction : synrust [>w6an. 
Cri 1321 a (S. Beitr. X 515). 

49. Neben sceddan „schädigen" (st. VI; mit j im Prs.- 
Stamm) findet sich auch ein regelmässiger Inf. sceadan (S. 
G. 392 Anm. 4). - In Übereinstimmung mit der Überliefe- 
rung verbürgt uns das Metrum für Cynewulf Prs.-Formen 
nur von dem alten sceddan: swidast scedde. Jul 349 b ; wid 
sceddendra. Cr; 761 b ; sceddendum sceadan. Cri 1396 a . 

50. Auflösung der Contraction von fön (S. G. 395) ist 
erforderlich in: leodum onfön. Cri 1032 a (S. Beitr. X 476); 
dagegen spricht der Halbvers ferdwörje onfön. Cri 83 l a mehr 
für die contrahierte Form. Hat Cynewulf -vielleicht beide 
Formen neben einander verwendet? Oder müssen wir uns 
auch in dem letzteren Falle für Auflösung der Contraction 
entscheiden, obwohl dadurch eine nur ganz vereinzelt auf- 
tretende Versform zustande kommt? — 

In der dritten Person Ind. Prs. Sg. von fön (S. Beitr. 
X 476) ist für Cynewulf eine einsilbige Form als metrisch 
gesichert zu betrachten in dem Halbverse: semninja forföhd. 
Cri 874 a . — 

Das Part. Prt. von fön lautet fongen, north, auch foen 
(S. a. a. O). Die erstere Form ist an folgenden Stellen un- 
umgänglich notwendig: wfsan sefon^en. Jul 98 b ; forht äfon^en. 
Jul 320 a . Cri 1184 a ; fäcne bifon^en. Jul 350 a ; hyht is on- 
fan^en. Cri 182 b ; wolcnum bifan^en (Ms. bifen^un). Cri 527 b . 

So besteht auch Part, honten und hoen neben einander 
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(S. a. a. O.). Für Cynewulf ist wiederum das erstere mehr- 
fach gesichert: ähanjen waes. El 445 a . 718 a . Cri 1094 b ; \>sdt 
Thansen waes. El 671 b ; hangen wa&re. El 852 b ; \>k ic waes 
ähonjen. Cri 1447 \ 

51. Uncontrahiertes Part. Prs. von büan (S. G. 396 
Anm. 2) wird durch folgende Stellen bezeugt: foldbüende. 
El 1014 b . Cri 868 b . 1178 a ; sundbüendum. Cri 221 b ; [>6od- 
büendum. Cri 616 b . 1372 a ; (>6odbüendra. Cri 1173 b ; eord- 
büendra. Cri 1324 b . 

52. Die Endung des Part. Prt. der schwachen Verba 
erster Klasse auf d und t ist ursprünglich, und so regel- 
mässig in den angl. Dialekten, -ed. Im strengws. wird 
dagegen der Vokal der Endung regelmässig synkopiert. Die 
weniger streng ws. Texte schwanken (S. G. 402. 406). 

In unseren 3 Denkmälern sind uns ausschliesslich Formen 
auf -ed überliefert, und das Metrum bestätigt die Über- 
lieferung in allen Fällen, in denen es überhaupt eine Ent- 
scheidung gewähren kann: h^ded wafcre. El 218 b ; so ferner 
El 986 b . - hige onhyrded. El 841 a ; so ferner El 969 b . 
Cri 43 b . 97 b . 105 b . 935 b . — cyning waes äfyrhted. El 56 b ; 
so ferner El 141 b . 331 b . 613 a . 793 a . 871 a 1082 a . 1095 a . 
1213 a . Jul 203 b . 343 b . 353 a . 462 b . Cri 1467 a . — äftded 
waes. El 914 a ; so ferner El 988 a . 1013 a . 1225 a . — beo<T pe 
ähylded fram. Jul 171 b . — and tö \>e sended. Jul 262 b ; so 
ferner Cri 795 b (Ms. lafedad). — wom unb6ted. Cri 1312 a . — 
\>ä waes gelafeded. Jul 635 a . 

Auch von c^tfan lautet das Part, später bisweilen mit 
Synkopierung jec^d(d) (S. G. 406 Anm.). 

Für Cynewulf erweist das Metrum wiederum die Form 
c^ded: on jewritum cyded El 827 b ; f>aet jec^ded weard. 
El 1050 b . 

53. Das Verbum tröowan (S. G. 403 Anm. 1) statt des 
überlieferten trüwian ist erforderlich in: wäce trüwiad. Cri 
838 b (S. Beitr. X 486). 

Auch für das Prt. ist nur eine synkopierte Form, nicht 
aber trfuvode zulässig in: |nnne getr6owdes. Jul 435 b . 

54. c^pte (von ciepan), nicht c6apode (von cöapian) er- 



Digitized by Google 



91 



fordert das Metrum in den beiden Halbversen : lifes cßapode* 
Cri 1096 b ; hold sec^pte. Cri 1472 b (S. Beitr. X 484). 

55. Wie das Metrum darthut, verwendet Cynewulf nicht 
n6osian sondern neosan: burja Qr^stra, foldan, 6dles) nßosan- 
El 152 b . Jul 554 b . Cri 321 b . 741 b . 

56. Neben Part, gebröht steht seltenes brungen (S. 
407 a und Anm. 7). \>e hire brungen waes. El 1138 b ; weoro- 
dum brungen. Cri 120 b . 

An beiden Stellen ist brungen durch's Metrum gesichert. 

57. Von i'ec(e)an lautet das Part, geieced, spät seiht 
(S. G. 407 b). Für Cynewulf ist die Form ge^ced metrisch 
gesichert: [>onne bid ge^ced. Cri 1040 a . 

58. Für einige Formen der unregelmässigen Verba auf 
-rw der ersten schwachen Conj. (S. G. 408,1) lässt uns das 
Metrum den Sprachgebrauch Cynewulfs mit Sicherheit er- 
kennen. Der Inf. gearwian mit erhaltenem w und Übergang 
des Verbs in die zweite Klasse wird erwiesen durch: eft 
gearwjan. El 1000 b . — Auch für die zweite Sg. Ind. Prs. 
und für die unflectierte Form des Part. Prt. steht Erhaltung 
des w durchaus fest: sär (wrädra) gegearwast. Jul 55 b . 
177 b ; sona (gäste, witu, deofle) gegearwod. El 47 b . 889 
Jul 250 b Cri 1523 a . — Das Prt. von hierwan ist bei 
unserem Dichter nach der ersten schwachen Conj. gebildet, 
die Form hyrwode wird durch's Metrum abgewiesen: ond 
gewritu herwdon. El 387 b ; word ne gehyrwdon. Cri 459 b . 

Für die unflectierte Form des Part. Prt. von nierwan 
ist Erhaltung des w gesichert: hearde genyrwad. Cri 364 b ; 
geniered wäre des Metrums wegen unmöglich. 

59. Zu fraetwan finden sich später auch Prs.-Formen 
nach Klasse II (S. G. 408 Anm. 6). bridels fraetwan. El 
1199 b . Im Bw. kommen zwar auch b-Halbverse der Form 
-X I - XX ausnahmsweise vor, hier jedoch nicht, und wir 
dürfen deshalb fraetwan als gesichert betrachten. 

60. Im ags. bestanden neben einander fewan 6owan 6awan 
nach der ersten und 6owian nach der zweiten schwachen 
Conj.; letzteres anfangs nur im Prs.; erst später gesellte sich 
ihm ein Prt. eowode zu (S. Gr. 408,2). 
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Cynewulf bildet nach Ausweis des Metrums das Prt. 
nach der ersten schwachen Conj.: \>e nie swä leoht odywde. 
El 163 a ; seolfne seywde. El 488 b ; enjlas ne odeowdun. 
Cri 448 a ; hraeglum ödywden. Cri 454 b . 

61. Dass in den 3 Halbversen, in denen wir bei Cyne- 
wulf das Prt. von spi'ow(i)an (S. G. 408 Anm. 7) finden, 
nur spiowde, nicht aber spiowede metrisch zulässig ist, legt 
schon S. Beitr. X 486 dar. 

62. Von schwachen Verben zweiter Klasse sind Part. 
Prs. auf einfaches -ende ausserhalb des north, fast nur in 
der Poesie belegt, dort aber nicht selten (in angl. Denk- 
mälern) (S. Gr. 414 Anm. 2). Für Cynewulf sind uns nur 
Formen ohne i metrisch gesichert. Den schon von S. Beitr. X 
482 angeführten drüsende El 1258 b , sorgende Cri 26 a . 1017 b , 
habe ich noch folgende Stellen hinzuzufügen: r8fedf>eahtende. 
El 449 a . 869 a ; ufan sidende. Jul 261 b ; efen-eardigende. Cri 
237 a ; w6pad wänende. Cri 993 a ; cwäniendra cirm. Cri 836 \ 

Der letzte Halbvers wäre in der gegebenen Form zwar 
zulässig, wenn auch nicht wahrscheinlich. Dass cwänendra 
zu setzen ist, geht jedoch mit Evidenz daraus hervor, dass 
das i im Ms. erst übergeschrieben ist (Gn. Anm. zu diesem 
Verse). 

63. Der Ind. Prs. Sg. von habban (S. G. 415. 416 Anm. 
1) lautet in der Sprache Cynewulfs: haebbe .hafast hafad. 
— Unbedingt gefordert wird haebbe in dem Halbverse: worda 
haebbe. Cri 169 b ; ebenso auch wohl in den beiden folgenden: 
ongiten haebbe. El 288 b ; ic tö fela haebbe. Cri 181 b ; denn 
gekjmstgrJCyp. C mit Auflösung der ersten Hebung wird ge- 
mieden. Ausser an diesen 3 Stellen finden wir die erste 
Pers. noch zweimal in Halbversen belegt, in denen das 
Metrum keine Entscheidung gewährt, und zwar haben wir 
hier einmal haebbe, das andere Mal dagegen hafu: haebbe ic 

/ me to hyhte. Jul 212 a ; nü ic (>urh sötf hafu. El 808 a . Diese 
sprachgeschichtlich jüngere Form hafu (S. a. a. O.) ist aber 
nach allem doch wohl einem Abschreiber zuzurechnen. 

Für die zweite Pers. ist hafast zweimal, für die dritte hafad 
16-mal überliefert, hafad ist an zwei Stellen metrisch ge- 
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sichert: \>e gemynd hafad. Cri 431 b ; 6(1 [>aet eall hafad. Cri 
1006 a ; wir müssen somit auch für die übrigen Stellen die 
gek ürzten Formen haefst haeffl zurückweisen. 

64. Statt Ind. Prs. Sg. 1 secje haben Lind, und Rushw. 2 
ssego (S. G. 416 Anm. 3). Für Cynewulf ist Länge der 
ersten Silbe durch's Metrum gesichert: swylce ic \>e secge. 
Jul 51 a ; söd ic sec^e. Cri 197 a . 

65. Für das Verb (n-eagan „drohen" (S. G. 416 Anm. 5) 
gehen bei Cynewulf contrahierte und uncontrahierte Formen 
nebeneinander her. Die metrischen Zeugnisse für uncontrahierte 
Formen sind: süsle f>r6agan. Jul 142 b ; piwh (?rym [>read. Cri 
1024 a ; egsan ge()r6ad. Cri 1564 a (S. Beitr. X 477). Dagegen 
sprechen für Contraction: in däm midie (?r6ad. El 1296 b ; (^räj- 
msfelum ge|?r6ad. Jul 344 a ; and hine sylfne [>r6an. Cri 1321 b . 

66. Im ags. bestanden nebeneinander fylgean fyljde nach 
Klasse I und folgian fol^ode nach Klasse II (S. G. 416 Anm. 
6). Formen beider Verba sind uns in den Werken Cyne- 
wulf s überliefert, jedoch nur solche des ersteren sind metrisch 
gesichert: ond jedwolan fylgdon. El 371 b ; lenj sefyl^ad. El 
576 b . 

67. Der zweisilbige Ind. Prs. PI. sindon (S. G. 427,1) 
wird für Cynewulf bezeugt durch: dierne sindon. El 1081 b ; 
hwaet sindan \>L Cri 694 b . 

68. Wie die übrigen ags. Dichter, so gebraucht auch 
Cynewulf den Opt. Prs. si sie bald .ein- bald zweisilbig (S. 
Beitr. X 477 f. — S. G. 427,1). 

Die Belege für zweisilbigen Gebrauch sind: f>set 
(ni br^d sie. Cri 280 b ; hwaeder his ssfest sie. Cri 
1553 b ; somodfsest s6on. Cri 1581 a ; hwsfcr s6o stow 
sie. El 675 b ; hwaet (>es \>e%n sf. Jul 280 b . — Als 
Zeugnisse für einsilbigen Gebrauch dienen 7 b-Halbverse, die 
bei Annahme von Zweisilbigkeit dem Grundtyp. A mit 
Auftakt zufallen würden; diese Form ist ja selten; sie 
findet sich unter den 2706 b-Halbversen, die in meiner me- 
trischen Untersuchung behandelt sind, 41-mal, was l 1 /* % 
ausmacht; hier jedoch würden unter 18 Belegen 7 solcher 
Halbverse vorkommen, oder 39 %• Diese Halbverse sind: 
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he in hSahdum sie. Cri 414 b ; \>e her lifes sy. Cri 1323 b ; 
pf lsfes töworpen sien. El 430 b ; gif du fru^nen sie. El 
542 b ; (>8et du mä ne sie. fei 817 b ; swä \>e leofre s^. Jul 
88 b ; hwaöt his aedelu s^n. Jul 286 b . 

Da die Überlieferung nicht immer correct ist, so weisen 
wir diejenigen Halbverse, für welche das Metrum keine Ent- 
scheidung giebt, jedesmal wohl wieder am besten der ge- 
bräuchlicheren unter den beiden möglichen Versformen zu. 

69. Von der Wurzel bheu (S. G. 427,2) lautet der Ind. 
Prs. PI. wests. — Ps. b6od; north, bidon, biad, selten biodon; 
E 1 . beo[>an (bidon) neben b6oJ> bfo|? (S. G. 427,2 und An- 
merkung 3). 

In unseren 3 Denkmälern finden wir nur einsilbige For- 
men überliefert; an allen Belegstellen wären aber metrisch 
auch die zweisilbigen Formen denkbar; in einem Falle scheint 
sogar Zweisilbigkeit durch das Metrum gefordert zu werden: 
(>8fer monij b6od. Cri 795; aber der Fehler der Ueberlieferung 
steckt hier doch wohl nicht in beod sondern in monij; für 
mich wenigstens unterliegt es keinem Zweifel, dass monije 
oder monge zu setzen ist, wodurch ja ein correcter Halbvers 
zustande kommt. 

Die übrigen Formen dieses Verbums sind auf dem ganzen 
Gebiete des ags. nur als einsilbige überliefert. Es genügt 
deshalb hier zu constatieren, dass diese einsilbigen Formen 
in unseren 3 Denkmälern nirgends gegen das Metrum Ver- 
stössen. 

70. Von willan lautet die erste Sg. Ind. und der Sg. 
Opt. Prs. im allgemeinen wille; das ws. hat auch Formen 
mit einfachem 1 (S. G. 428 und Anm. 1. 2). Für Cynewulf 
erweist das Metrum nur Formen mit 11: 

Ind. Prs. Sg. 1: secgan (biddan, [>afian, unnan, l&ran) 
wille. El 574 b . 790 b . 814 b . Jul 108 b . 132 b . 192 a . 272 a . 
278 b . 647 b . Cri 816 b . 

Opt. Prs. Sg. 2: |?afjan (habban, hreddan) wille. El 
ms b . 621 b . Cri 274 b . 

Opt. Prs. Sg. 3: döman wille. Jul 707 b . Cri 803 b . 

71. Nach S. G. 429 und Anm. 3 sind zweisilbige For- 



Digitized by Google 



95 



nien von dön im Ps. und B. 1 , namentlich aber auch im north., 
neben einsilbigen in reichem Mass überliefert; während zwei- 
silbige Formen im ws. garnicht vorkommen. Letzteres kann 
natürlich kein Zufall sein bei der unendlichen Menge vou 
Belegen für dies Verb; solche Formen sind im ws. eben 
nicht vorhanden gewesen. — Bei Cynewulf finden wir die 
gleichen Verhältnisse wie in den angl. Prosa-Denkmälern. 
Ich stelle die beweisenden Fälle hier zusammen. Zweisilbig- 
keit wird gegen die Ueberlieferung verlangt in dem Halb- 
verse: ac hy tö sid döff. Cri 1568 b ; ferner für den flectier- 
ten Inf. in: to donne. Cri 1289 (S. Beitr. X 477); während 
an den beiden Stellen, wo wir den unflectierten Inf. haben, 
Zweisilbigkeit zwar nicht unmöglich aber doch unwahrschein- 
lich ist, da wir in der zweiten Halbzeile Typ. A mit Aut- 
takt erhalten würden: gedon meahte. El 1159 b ; on his bridels 
dön. El 1175 b . — Zweisilbigkeit ist ferner so gut wie ge- 
wiss für: ne pxx nsfefre Redest. Jul 138 a ; denn jed6st ist das 
einzige allitterierende Wort der Halbzeile, und Grundtyp. B 
mit Allitteration in der zweiten Hebung ist eine in der ags. 
Poesie nur sehr selten erscheinende Form. — Dagegen ist 
Zweisilbigkeit wohl als unmöglich zu betrachten in den Halb- 
versen: onjitaf) hira goddönd. El 359 a ; d6atf-firenum 
forden. Cri 1207 a ; und Einsilbigkeit ist durchaus gesichert 
in: synne on fordönum. Cri 995 b ; firenum fordöne. Cri 
1104 b ; gesihd f>aet fordone. Cri 1249 b ; *r jed6nra. Cri 
1266 b . — Wenn wir nun in den erhaltenen ws. Denkmälern 
zweisilbige Formen nicht vorfinden, so können solche Formen 
zur Zeit Cynewulfs in diesem Dialekte natürlich erst recht 
nicht vorhanden gewesen sein, da ja die zweisilbigen Formen 
die jüngeren sind. 

72. Einsilbige Formen von.gan (S. G. 430) werden für 
Cynewulf wahrscheinlich gemacht durch: wses [>ä lencten 
ajän. El 1227 b ; (>onne he da synne bijsfed. Cri 
1308 b . Dagegen genügt die einsilbige Form dem Metrum 
nicht in: andweard j*ff. Cri 1071 b (S. Beitr. X 477). 
Obgleich nun im north., im Gegensatz zum ws. und merc, 
neben den einsilbigen auch einige zweisilbige Formen von 
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San belegt sind (S. a. a. O), so möchte ich mich der beiden 
ersten Belege wegen doch lieber für Einsetzung von jon^ed 
entscheiden, zumal auch dies letztere Verb für Cynewulf 
an zahlreichen Stellen metrisch gesichert ist: (?a waes fangen. 
El l a ; nü 56 ra[>e sansa(>. El 372 b ; $e nü hrade san^ad. 
El 406 b ; seorne (s&st, geornor) begänne. El 1171 a . Jul 110 a . 
Cri 1582 a . 1693 a ; ford bi^on^est. Jul 121 b ; güde wid^on^an. 
Jul 393 a . Überall würden hier die entsprechenden einsilbigen 
Formen von sän gegen das Metrum : Verstössen. Dagegen 
wäre, wie bereits früher bemerkt, gän vorzuziehen in dem 
Halbverse: and swä ford gongende. Cri 426 a . 

7$. Bei der Betonung der Composita mit un- herrscht 
im ags. bekanntlich Schwanken. Ich gebe zum Schluss 
meiner Abhandlung in alphabetischer Anordnung ein Ver- 
zeichnis derjenigen Stellen, für welche wir die Betonung 
Cynewulfs durch Allitteration und Metrum mit unbedingter 
Sicherheit erscbliessen können. 

Die Vorsilbe un- ist unbetont in: 
unäsecgendlic. El 466; unä(?r6otende. Cri 388; unclsfcne. 
Cri 1017 (dasselbe auch mit betontem un-); ungebletsad. 
Jul 492; ungewemmed. Jul 590; untraglice. El 410; 
unwäclice. Jul 50; unwaerlic. Jul 193; unweaxen. El 529. 

un- ist dagegen betont in: 
unbi[>yrfe. Jul 97. 217; unbrice. Jul 235; unclafene. Jul 418 
(dasselbe auch mit unbetontem un-); uncüd. El 1102. 
Cri 1418; undearninga. El 405. 620; unforht. Jul 147. 
209; ungelice. El 1307. Jul 688. Cri 899. 910. 1263. 
1363; ungesa&lig. Cri 1216; ungöara. Jul 124; unholda. 
Cri 762; unlifgende. El 879; unmurnlice. Cri 813; un- 
oferswided. El 1188; unr*d. Jul 120; unriht Adj. El 1042. 
Jul 297; Subst. El 472. Cri 560. 1291; unrim. Jul 43. 
172. 469. 625. Cri 569; unrot. Cri 1183. 1408; unselig. 
Jul 450. Cri 1288; unscamig. Jul 552; unscomiende. Cri 1325; 
unscyldig. El 496; unsnyttro. El 947. Jul 145. 308; un- 
softe. El 132; unswöte. Cri 1439; unsere. Cri 1232; 
untw6o. Cri 961; unwilla. Cri 1491. 
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Die relative Fülle sprachlicher Resultate, welche meine 
Untersuchungsweise ergeben hat, legt die Vermutung nahe, 
dass durch eine ähnliche Behandlung der sonst wohl unserem 
Dichter zugeschriebenen Werke vielleicht neues Material für 
die Lösung der Verfasserfrage würde gewonnen werden. 
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I. 

Es ist unstatthaft, mit Sievers Beitr. X 451 ff. aus 
den metrischen Verhältnissen des Bw. zu*schliessen, dass 
im zweiten Hemistich der ags. Langzeile Grundtypus A 
mit Auftakt gemieden sei. 

IL 

Gekreuzte Allitteration in der ags. Langzeile ist nicht 
als eine besondere Kunstform zu betrachten, sondern be- 
ruht auf Zufall. 

III. 

Die Ansicht, welche Sievers Ags. Gram. 8 217 aus- 
spricht, dass anlautende ags. hl hr hn hw vielleicht nur 
als stimmlose 1 r n w aufzufassen seien, ist zu bestreiten. 
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